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Lelegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 28. Nov. Die „Nationalzeitung“ 
iſt von competenter Seite in die Lage geſetzt, die 


ittheilung des „ Fürſtſ h 


Bismarck habe dem Marquis of Salisbury 
egenüber kein Hehl daraus gemacht, daß der 
edanke der Beſetzung Bulgariens als die einzige 

wirkungsvolle Garantie ſich der Conferenz mit 

Gewalt aufdrängen werde, als vollſtändig aus 

der Luft gegriffen = bezeichnen. 

Berlin, 28. Novbr. Ob der von Preußen 
dem Bundesrathe vorgeletzte Geſetzentwurf über 
die Retorſionszölle (ſiehe Pol. Ueberſicht und 
Berlin) auger auf Eiſenwaaren auch auf 
Zucker und Spiritus ausgedehnt werden ſoll, iſt 
noch unbeſtimmt. 


Lelegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Wien, 27. Novbr. Die Gerüchte von einer 
bevorſtehenden Miniſterkriſis werden von gutunter 
richteter Seite als unbegründet bezeichnet, ebenſo 
auch die Verſion von einem directen Eingreifen der 
Krone in die Bankverhandlungen. Das öfter: 
reichiſche wie das ungariſche Miniſterium find ent⸗ 
ſchloſſen, die Verhandlungen mit der Nationalbank 
fortzuſetzen. 

Brüſſel, 27. Novbr. Wie das Journal 
„Le Nord“ erfährt, hätte die Pforte die neue Ver⸗ 
faſſung den Mächten bereits mitgetheilt. Daſſelbe 
Organ bemerkt bei Beſprechung des Vorſchlages, 
der Türkei für die Ausführung der verheißenen 
Reformen eine Friſt zu gewähren, daß derſelbe 
unbegreiflich ſei, da Europa gegenwärtig wiſſe, 
was von türkiſchen Reformen zu erwarten ſei. 

Waſhington, 27. Novbr. Präſident Grant 
hat auf Erſuchen des Gouverneurs von Süd⸗ 
carolina, militäriſche Verſtärkungen dorthin zu 
ſenden, geſtern dem Kriegsminiſter den Befehl zu⸗ 
ehen laſſen, den Gouverneur mit den dort 

ationirten Streitkräften der Bundesarmee gegen 

die Verſuche, die Ruhe zu ſtören, zu unterſtützen. 
Der 1 hat in Folge deſſen den Ober⸗ 
befehlshaber der in Südcarolina ſtehenden Bundes⸗ 
truppen angewieſen, ſich mit dem dortigen Gouver⸗ 
neur bezüglich der zu ergreifenden militäriſchen 
Dispoſitionen in's Einvernehmen zu ſetzen. — Die 
Legislatur von Südcarolina wird ſich am nächſten 
Dienſtag verſammeln. 8 
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18. Sitzung vom 27. November. 

weite Berathung des Einführungsgeſetzes 
ur Civilproceßordnung. — Die Commiſſion bat 
ae 5. 28 eingeſchaltet: „Für bürgerliche Rechts⸗ 
treitigkeiten, für welche nach dem Gegenſtande oder der 
Art des Anſpeuchs der Rechtsweg zuläſſig iſt, darf aus 
dem Grunde, weil als Partei der Fiscus, eine Gemeinde 
oder eine andere öffentliche Corporation betheiligt iſt, der 
Rechtsweg durch die Landesgeſetzgebung nicht ausge⸗ 
chloſſen werden.“ — Bundescomm. v. Amsberg bittet 
en 1 Bundesraths entſprechend den Para⸗ 
graphen zu ſtreichen. — Referent Becker (Didenburg) 
empfiehlt dagegen die Annahme des Paragraphen, der 
in ſeiner gegenwärtigen, von der Commiſſion bereits 
nach den Wünſchen der Regierun en modificirten Faſſung 
alle Bedenken beſeitigt habe — Das Haus tritt dem 
Antrage der Commitfion bei, 

Die Abgg. Thilo, v. Schwarze und Gneiſt 
beartragen folgenden neuen § 12a: „Die Standesberren 
können in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten durch die⸗ 
jenigen ihrer geſetzlich anerkannten Beamten vertreten 
werden, zu deren Geſchäftskreis der Gegenſtand des 
Nechtsſtreites gehört. Soweit dieſe Vertretung ſtatt⸗ 
findet, kommen die Vorſchriften der Civilprozeßordnung 
über die geleglichen Vertreter nicht prozeßſähiger Per⸗ 
ſonen zu entſprechender Anwendung. Parteieide, welche 

Stadt⸗Theater. 

Mozart's Schwanengeſang, ſein Requiem, 
kam zur Feier des Todienfeſtes durch den von 
87 Jankewitz gebildeten und geleiteten St. 

arien⸗a-capella-Kirchenchor im Stadt⸗Theater zur 
Aufführung, unter Mitwirkung einiger Opernkräfte 
für die Solopartien. Wenn das Theater auch nicht 
der Ort iſt, wo der Hörer von einer Seelenmeſſe 
eine vollkommene Erbauung empfängt, ſo kann 
man das Dargebotene immerhin würdigen als 
wohlgemeinte Abſicht, der ernſten Stimmung des 
Tages Rechnung zu tragen. Man hat dann das 
Werk nicht als Kirchenmuſik, fondern als Kunſt⸗ 
werk im Allgemeinen aufzufaſſen, und warum 
ſollte dieſes Töjtlihe Requiem einen ſolchen Stand: 
punkt nicht auch in einem Raum wahren, 
der ſonſt derartige Productionen auszuſchließen 
flegt? Es iſt bekannt, daß Mozart ſein 
keiſterwerk auf kirchlichem Gebiete gleichſam dem 
Tode abgerungen hat und daß er auf ſeinem 
Sterbebette die letzte Hand daran legte. Es wurde 
deshalb auch die Echtheit einzelner Theile des 
Requiems in Frage geſtellt und von gelehrten 
Muſikern wurde vielfach darüber geſtritten, ob der 
Meiſter ſelbſt das Ganze vollendet hat oder ob 
ſeinem Schüler und Freunde Süßmayer ein größe⸗ 
rer oder minderer Antheil daran beizumeſſen jei. 
Die Annahme dürfte kaum eine irrige ſein, daß 
Mozart der Ori inal⸗Schöpfer des vollſtändigen 
Werkes iſt, daß Sußmayer aber nach den Finger⸗ 
eigen und Anweiſungen des körperlich gebrochenen 
Meiſters manche Einzelheiten, vorzugsweiſe die 
Inſtrumentirung betreſſend, ausgearbeitet haben 
Das Requiem trägt fo entſchieden den 
Stempel des Mozart'ſchen Genius an ſich, daß 


‚Barzigre Heitung” ealckeim täglich 2 Mal uit Aasnabme von Sourtag Nbeng und Montag früh. — Beſtelln 
und dei aten Naſſerlichen Poſtatsſtalter des In- aud Anslaubes angenommen. > { ie 
Belitzelie oder deren Natz 80 J. — Wie „Danziger Beitung vermittelt Iaſertisnsaufteäge au ale svöwärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 
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lands, insbeſondere des Obertribunals zu Berlin. Wollte 
man davon ausgehen, daß überall da, wo ein Preßer⸗ 
zeugniß verbreitet iſt, ohne Weiteres auch der Gerichts⸗ 
ſtand der begangenen That begründet ſei, dann würde 
, B. bei der „Kölniſchen“, der „National Zeitung“ und 
äbnlichen großen Journalen eine Unmaſſe von Foris in 
Deutſchland begründet ſein. Von der Verſchiedenheit der 
proceſſualiſchen Verhandlungen und der materiellen Be⸗ 
urtheilung in dieſem Falle können Sie ſich ſelbſt leicht 
ein Bild machen. Ein ſolcher Zuſtand könnte nimmer⸗ 
rg: mehr vertheidigt werden. Es find. uns ſodann von 
Der Inhalt des Antrages entſpricht denjenigen Beftim- | Seiten der verbündeten Regierungen ſolche Fälle entgegen⸗ 
nungen, welche im preußiſchen Rechtsgebiete beſtehen gehalten worden, wo z. B. in Berlin 1 Preßer⸗ 
und rückſichtlich deren bisher Bedenken praktiſcher Art] zeugniß erſcheinen läßt, deſſen Wirkſamkeit erſt in Frankfurt 
ſich nicht geltend gemacht haben. — Fürſt zu Hohen⸗ a. M. eintreten, fo zu jagen explodiren ſoll. Hier, ſagte 
lohe⸗Langenburg: Es iſt ſehr peinlich für mich, in einer | man, könne doch der Thatort unmöglich Berlin, ſondern 
Angelegenheit zu ſprechen, in welcher ich nothwendig] müſſe Frankfurt fein, der Ort, wo die beabſichtigte 
als pro domo ſprechend erſcheinen muß, um fo} Wirkung wirklich ins Leben trat. Auf dieſen Einwand 
mehr, als ich ſelbſt meine Stellung bier im Haufe nicht kann ich mich einfach auf eine Entſcheidung des Ober: 
als Vertreter der Standesherren auf-he, ſondern ale tribunals berufen. Der betreffende Paſſus derſelben 
Vertreter des Volkes, der für das Wohl des Volkes zu lautet: „Der Gerichtsſtand des Redacteurs einer Zeit⸗ 
ſorgen hat. Mir ſcheint dieſer Antrag ein äußerſtes] Schrift, wegen einer darin enthaltenen Beleidigung eines 
Minimum derjenigen wohlbegründeten Anſprüche zu ge: an einem anderen Orte wohnhaften öffentlichen Beamten 
währen, die 13 auf das Recht der geſchichtlichen Ver- ſt, wenn auch die Verbreitung dort ftattgefunden, doch 
gangenheit ſtützen. Ich behaupte, daß die geſchichtlichen,[ nur am Orte der Herausgabe, weil die Strafbarkeit 
wohlbegründeten Auſprüche der Standesherren weder aller Preßvergehen nach § 32 des Preßgeſetzes in dem 
mit dem Geiſte der Reichsverfaſſung in Widerſpruch . der . mithin auch an dem 
ſtehen, noch die perfaſſungsmäßigen Rechte eines Mit.] Orte debeo wo die Veröffentlichung ſtattfand und weil 
gliedes des Reiches irgendwie gefährden oder beein, die Verbrechen und Vergehen an anderen Orten, wohin 
rächtigen. Da ich indeß aus der Keuntniß der] das Preßerzeugniß ſpäter gelangt, weder fortgeſetzt noch 
Stimmung des Hauſes entnehmen zu müſſen glaube, wiederholt werden, ſondern nur Wirkungen, welche nicht 
daß der Antrag Ausſicht auf Annahme nicht hat, ſo mehr zum Thatbeſtand des Preßvergehens gehören, 
halte ich es den Jutereſſen der Standesherren würdiger. äußern können.“ Man hat ſodann behauptet, die Ent⸗ 
wenn das Haus fein Votum über den Antrag nicht) Scheidung der Commiſſion ſei unrichtig, weil fie die Fälle 
der Berbreitung nicht ins Auge faſſe. Die Commiſſion 
aber hat einſtimmig anerkannt, daß die Verbreitung eine 
ganz ſelbſtſtändige, mit den hier in Rede ſtehenden Preß⸗ 
vergehen keineswegs zuſammenfallende Handlung dar⸗ 
ſtelle, welche prozeſſnaliſch und materiell rechtlich als ein 
völlig ſelbſtſtändiger Reat behandelt werden muß und 
als ſolcher verfolgt und beſtraft werden kann. 
Bundescomm. Hanauer: Die verbündeten Regie⸗ 
rungen müſſen entſchieden bei der Anſicht verbleiben, 
daß in dieſem Vorſchlage der Commiſſion wiederum zu 
Gunſten der Preſſe eine Ausnahmebeſtimmung aufge⸗ 
nommen iſt, für welche ein Bedürfniß nicht vorliegt. 
Es handelt ſich hier weſentlich um die Frage, wann iſt 
der Preßreat als vollendet anzuſehen, denn darüber iſt 
kein Zweifel, daß als Thatort des Reats derjenige gilt, 
1 1 Th an welchem der Reat vollendet wurde. In den meiſten 
gilt, ſoweit die Verantwortlichkeit des Verfaſſers, Her⸗ Fällen wird allerdings die Antwort dahin lauten müſſen, 
ausgebers, Redacteurs. Verlegers und Druckers in der Preßreat ift dann vollendet, wann das Preßerzeug 
Frage ſteht, die Handlung nur an dem Orte als be⸗ niß erſchienen iſt. Es giebt aber eine Menge ſehr 
gangen, an welchem die Druckſchrift erſchienen iſt“. Den nichtiger Fälle, in welchen dieſe — .B°= nicht 


1 . $ an, es 
eferent v. Schwarze: Die Commiſſion hat mit | Strafgefesparagraphen, der von der Aufreizung vers 
zweiten Satze a0 he eine Beſtimmung zu ſiedener Vevbſlerungzklaſſen gegen einander handelt. 
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eigene Haudlungen oder Wahrnehmungen der Standes⸗ 
herren betreffen, find von dieſen ſelbſt zu leiſten.“ — 
Abg. Thilo: Der Antrag wurde in der Commiſſion, 
nachdem ſich der Bundesrath damit einverſtanden erklärt 
atte, mit einer geringen Majorität abgelehnt. Da 
unſere Geſchäftsordnung nicht geſtattet, daß von Seiten 
des Bundesiathes ein Antrag geſtellt werde, fo habe 
ich es für einen Akt der Loyalität gehalten, dieſen Au⸗ 
trag heute wieder einzubringen, um den verbündeten 
an Gelegenheit zu geben, ihre Gründe vor 
dem Hauſe zu entwickeln. — Bundescom. v. Amsberg: 


fällt und ich bitte daber den Antragſteller, feinen An: 
trag zu ückzu,iehen (Beifall.) — Abg Thilo kommt 
dieſem Wunſche nach — Die übrigen Paragrapben des 
Einführungsgeſetzes werden hierauf ohne Dis cuſſion 
genehmigt. 

Zweite Berathung des Entwurfs einer Straf⸗ 
vrozeßordnung. — Das I. Buch enthält die allge: 
meinen Beſtimmungen. Die Commiſſion hat dem erſten 
Abſchnitt einen neuen vorangeſchickt, der in 6 Paragra⸗ 
phen von der ſachlichen Zuständigkeit der Gerichte han 
delt. Derſelbe wird ohne Debatte angenommen. 

Abſchnitt I. (SS 1—15) handelt vom Gerichtsſtand. 
§ 1 lautet: „Der Gerichtsſtand iſt bei demjenigen Ge⸗ 
richte begründet, in deſſen Bezirk die ſtrafbare Hand 
lung begangen iſt. Begründet der Inhalt einer Druck⸗ 
ſchrift den Thatbeſtand einer ſtrafbaren Haſſerg , ſo 


Gunſten oder Ungunſten der Preſſe treffen, ſondern nur Dieſe Aufreizung geſchieht in dem Artikel eines Blattes 


eine juriſtiſche Frage auf juriſtiſche Weiſe löſen wollen. das an einem auswärtigen Orte erſcheint, aber hier in B 


Wir haben in der lebten Commiſſionsberathung dieſen Berlin z. B. von Jemandem verbreitet wird. Hier kann 
Satz einſtimmig aufrecht erhalten, trotzdem die Bundes⸗ man doch unmöglich ſagen, der Preßreat iſt vollendet, 
Regierungen enlſchieden ihre Zuſtimmung zu demſelben ſobald das Preßerzengulß erſchienen iſt und alſo der 
verweigerten. Der Sat enthält durchaus nicht, wie Ort dieſes Erſcheinens der Gerichtsſtand für den Reat. 
vielfach in den Zeitungen behauptet wurde, eine Ber) Denn das Verbrechen wird ja eben erft dadurch began⸗ 
ſtimmung dahin, als ob der Gerichtsſtand des That⸗ gen, daß es zur Kenntniß der betreffenden Bevölkerungs⸗ 
ortes unbedingt maßgebend fei für alle Preßſtrafſachen. klaſſen gelangt was allein bier am Orte und durch die 
Es wird eben nur eine Definition des Thatortes gege⸗ Verbreitung geſchieht. So lange nur die Verbreitung 
ben, und es iſt nach wie vor zuläſſig, daß die verant⸗ au andern Orten erfolgt ift, kann höchſtens von einem 
wortlichen Perſonen ſowohl vor dem Gerichte des Wohn⸗Verſuch dieſes Reats die Rede fein. Es muß deshalb 
ortes zur Unlerſuchung gezogen werden. Indem wir Ihnen in dieſem Falle den Jaſtizbehörden geſtattet fein, den 
dieſen zweiten Abſatz des § 2 verſchlagen, beser Lt der Verbreitung als Gerichtsſtand anzunehmen. 
den wir uns in Uebereinſtimmung mit der Reichsgeſetz⸗ Aehnlich verhält es ſich mit Broſchüren und Zeitſchrif⸗ 
gebung ſelbſt (denn genau dieſelbe Beſtimmung ift im ten, die im Auslande, alfo an Orten erſcheinen, wo die 
Rechts hilfegeſetz erlaſſen worden), ſowie mit allen an: Reichsgeſetzgebung keine Geltung hat. Die Annahme 
deren Territorialgeſetzgebungen. Außerdem befinden wir dieſes Abſatzes könnte nur dazu führen, daß in Fällen, 
uns auch in Uebereinſtimmung mit der Wiſſenſchaft. wo es ſich oft um ganz gefährliche Reate bandelt, 
So haben als Commentatoren des Preßgeſetzes unab- Straflosigkeit und 8 eintritt. Ich bitte 
hängig von einander und ſelbſtſtändig die Mitglieder Sie, nicht allein auf den Schutz der Preſſe, ſondern 
dieſes Hauſes Marquardſen, Thilo und ich ſelbſt ſich auch auf den Schutz der einzelnen Bürger gegen Ans 
dahin ausgeſprochen, daß der Thatort bei Preßdelicten griffe der Preſſe Bedacht zu nehmen. 

derjenige fei, wo das Preßerzeugniß erſchienen iſt. End. Abg. Hänel: Ich kann nur bedauern, daß der 
lich aber befinden wir uns auch in Uebereinſtimmung Regierungscommiſſar unſere Zeit ſo lange in Anſpruch 
mit den Entſcheigungen der höchſten Gerichtshöfe Deulſch⸗ genommen hat, da doch faſt die einſtimmige Meinung 
C ĩ³ÜA daa FFC bbb 


man behaupten, daß der Schüler ſeinem Meiſter auch der Tenor nicht immer eine klare Führung ſeiner 
Ehre machte. Sti 


meiner Empfindung folgen, frei und unabhängi gut wirkende Altſtimme war eine tüchtige Beiſteuer 


heute wendet man 


Chöre, 
das „quam und 


3 
ſtellungs⸗Mittel, mit einem die Zahl 40 kaum das dem Benedictus 


errei 
des Requiems eine recht anerkennenswerthe, wenn Eindringlichkeit gewonnen haben. Das Orcheſter 

maſſenhafte Klangwirkung uicht ließ es an Eifer und Aufmerkſamkeit nicht fehlen. 
ıpon Bei jo ſchwierigen Fugenſätzen, Das Auditorium, welches im erſten Range und 
wie fie das Werk enthält, geht es ohne manche im Parquet bei weitem nicht vollzählig erſchienen 
Unſicherheit in den thematiſchen Einſätzen und ohne war, gab nach Beendigung des Werkes dem 
Verſtöße gegen eine abſolut reine Intonation felten Dirigenten Herrn Jankewitz und ſämmtlichen 
ab, aber ſolche Schwächen häuften 1a doch nicht Mitwirkenden feinen Beifall für die im Ganzen 
derartig, daß dadurch die Totalwirkung beein- gelungene Aufführung zu erkennen. Der St. Marien⸗ 
trächtigt wurde. Die Mitwirkenden waren mit Luſt Ki 


) kirchenchor möge in feinen fleißigen Beſtrebungen 
und Liebe bei der Sache und zeigten ſich tüchtig fortfahren. Die Kritik hat von den guten Fort⸗ 
vorbereitet. Am ausgiebigſten war das Chor⸗ 


ſchritten ſeiner Mitglieder gerne Kunde genommen. 
material im Sopran und Baß vertreten, während 0 f 5 9 M. 
der Alt mehr als wünſchenswerth zurücktrat und 
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dahin geht, den Commiſſionsvorſchlag anzunehmen. Doch 
bin ich auch wieder von ſeinem Vortrage befriedigt. 
denn die befte Vertheidigung hätte nicht jo gut wirken 
können, wie dieſer Angriff. Alle feine Deductionen 
haben auf mich den Eindruck gemacht, daß dadurch der 
Begriff des Gerichtsſtandes der begangenen That üder- 
haupt vollkommen in's Unklare geſtellt worden iſt. Mit 
dieſen Deductionen will ich Ihnen eine ganze Reihe 
von Fällen nennen, wo ich mit ſagen muß: ja um 
Gottes Willen, was meint denn der Geſetzgeber mit 
dem Gerichtsſtande der begangenen That? Nehmen 
wir folgenden Fall: Hier in Berlin wird in einer 
öffentlichen Verſammlung eine Beleidigung begangen 
gegen einen Frankfurter Bürger. Nach allen Deduc⸗ 
tionen des Regierungscommiſſars würde das forum 
delieti commissi in Frankfurt fein, weil dort 
der Beleidigte wohnt; nicht in Berlin, wo die That 
verübt iſt. Das heißt doch den juriſtiſchen Be» 
riff, den wir bisber mit den Worten „Gerichts⸗ 
ſtand der begangenen That“ verbanden, auflöſen. 
Wenn es nun aber wahr wäre daß wirklich ſolche 
Zweifel entſtehen könnten, wie der Regierungdcommiflar 
uns vorgeführt hat, dann iſt ja gerade die Nothwendig⸗ 
keit dieſer Beſtimmung doppelt gegeben. Aus den 
Deductionen folgt, daß bei Preßdelicten die äußerſte 
Gefahr beſteht, eine mißbräuchliche Anwendung des 
Gerichtsſtandes der begangenen That ſtattfinden zu 
laſſen. Hiergegen wollen wir uns verwahren, und das 
iſt die offene Tendenz des Commiſſionsvorſchlages. 
(Beifall links.) - 

Bundescomm. Oehlſchläger: Die von der Come 
miſſion vorgeſchlagene Beſtimmung gebt weit über den 
beabſichtigten Zweck hinaus. ie wollen nur ein 
einheitliches Forum gewinnen, Sie erreichen aber 
damit zugleich, daß genifle Handlungen ſtraflos 
bleiben, beſonders ſolche Delicte, die in der ausländi⸗ 
ſchen Preſſe verübt ſind, aber im Inlande erſt ihre 
Wirkung üben. : { 

Abg. Lasker: Ich bitte Sie den $1 in ber 
Faſſung der Commiſſion anzunehmen, derſelbe entſpricht 
nur einem Präjudiz des preußiſchen Obertribunals, 
wird alſo wohl eine große Gefahr für den Staat nicht 
herbeiführen. Die von dem Regierungs⸗Commiſſar 
angeführten Fälle der Strafloſigkeit eines Preßvergehens 
halte ich nicht für ſo gefährlich. Der Umſtand, daß 
jenes Vergehen im einzelnen Falle ungeahndet bleibt, 
garantirt doch keineswegs die Straffreiheit aller DR 
Bene, die päter etwa mittels dieſes 

zreßerzeugniſſes begangen werden können. Es 
giebt ein Verbot, Waffen zu verkaufen; wer 
ſie verkauft, iſt ftrafbar; wenn aber ein anderer 
mit dieſen Waffen einen Mord begebt, jo kann er ſich 
nicht darauf berufen, daß er nicht mehr ifbar ſei, 
ſondern der Verkäufer. Ebenſo kann man Jem 

ein Preßerzeugniß hr 12 ’ 

der Eine giebt eben eine Ohrfeige, der Anden 

eine nichtswürdige Zeitung, — glauben Sie denn, da 
die ſtraflos gebliebene Herſtellung des Blattes auch dieſe 
eleidigung eo ipso ſtraflos macht? Halten Sie die 
Frage nicht für eine große politiſche, weil es ſich zu⸗ 
fällig um die Preſſe handelt; es gilt eben nur, eine 
unnöthige juriſtiſche Splitterei zu vermeiden. Referent 
v. Schwarze: Die Entſcheidung des Obertribunals 
gilt allerdings nur für Preußen, aber die Motive zu 
dieſem präjndiciellen Urtheile find fo gehalten und fo 
durchſchlagend, daß auch die Gerichte anderer Staaten 
ſich demſelben anſchließen müſſen. 

§ 1 wird nach den Vorſchlägen der Commiſſion an⸗ 
enommen; gegen den Zuſatz ſtimmen nur die Con⸗ 
bw ven und einzelne Mitglieder der Deutſchen Reichs⸗ 
partei. 

9 4: „Der Gerichtsſtand iſt auch bei demjenigen 
Gerichte begründet, in deſſen Bezirk der Angeſchuldigte 
zur Zeit der Erhebung der Klage ſeinen Wohnſitz hat. 

at der Angeſchuldigte einen Wohnſitz im deutſchen 
Reiche nicht, 1 wird der Gerichtsſtand auch durch den 
gewöhnlichen Aufenthaltsort und, wenn ein ſolcher nicht 
dekannt iſt, durch den letzten Wobnfig beſtimmt.“ Abg. 
Reichenſperger (Olpe) beantragt den Abſatz 1 zu 
faſſen wie folgt: „Für Schöffengerichtsſachen iſt der 
Gerichtsſtand auch bei demjenigen Gerichte begründet, 
in deſſen Bezirk der Beſchuldigte zur Zeit der Erhebung 
der Klage ſeinen Wohnſitz hat. Für andere Vergehen 


& Das Regiebeneſiz des Hrn. L. Ellmen⸗ 
reich gab dem Publikum geſtern wieder Gelegen⸗ 
heit, ſich an dem graziöſen Talent der Frau 
Marie Ellmenreich zu erfreuen. Die „Grille“, 
welche Fr. Birch⸗Pfeiffer eigens für Friedrike 
Goßmann geſchrieben, hat durch dieſe Darſtellerin 
eine ſo beſtimmte Geſtalt gewonnen, daß ſich neue 
Nüancen der Darſtellung kaum werden einbringen 
laſſen. Fr. Ellmenreich iſt für die Rolle ſehr 
günſtig ausgeſtattet; die Anmuth der Erſcheinung 
und die zierliche Leichtigkeit des Spiels erlauben 
ihr, in der Darlegung der Verwilderung am An⸗ 
fange der Partie ganz realiſtiſch zu verfahren, ohne 
unſchön zu werden. Ihr Vortrag iſt hübſch 
nüancirt und von muſterhafter Deutlichkeit. Sie 
gab die Fanchon natürlich, rote de innig und 


mäßigte el die übergroße Sentimentalität, 
mit welcher die Birch⸗Pfeiffer Effect zu 
machen liebt. Beſonders hübſch gelang im 


letzten Aet die Scene, in der die Grille endlich 
auch den Vater Barbeand für ſich gewinnt; die 
leichte Schelmerei, die ſie dabei in Anwendung zu 
bringen hat, war, völlig frei von allem Koketten, 
der Ausdruck eines kindlich frohen Herzens. Das 
Publikum nahm die Darſtellung ſehr warm auf. 
Die alte mer iſt eine der bewährten Rollen der 
Frau Müller, die ihr auch geſtern wieder leb⸗ 
haften Beifall eintrug. Frl. Seebach gab die 
alte Barbeaud mit der ſchlichten Herzlichkeit einer 
Bäuerin. Auch Fräul. Gottſchalk wurde als 
Madelon ihrer Aufgabe vollkommen gerecht. Die 
Männerrollen hatten in Hrn. A. Ellmenreich 
(Vater Barbeaud), L. Ellmenreich (Landry) und 
Lewinger (Didier) eine Beſetzung, die nichts zu 
wünſchen übrig ließ. 


— — 


— 
9 


beſten orientirt find. 


und für Verbrechen kann auf Antrag der Staats- 
auwalſchaft oder des Angeſchuldigten die Unterſuchung 
und Entſcheidung an Stelle des Gerichtes der be⸗ 
gangenen Handlung dem Gerichte des Wohnſitzes durch 
das . obere Gericht übertragen werden.“ 
— Gegen das Amendement erklären ſich der Bundes⸗ 


Commiſſar Hanauer und en. Struckmann: Der 
E 


und im Civilprozeß allgemein acceptirt. Nur 
Opportunitäts⸗Rückſichten hätten dahin geführt 
von dieſer allgemeinen Regel abzuweichen, weil 


Pan Ausſchreitungen in Betreff 


Der zweite Abſchnitt (88 16—26) handelt von der 
Ausſchließung und Ablehnung der Gerichts⸗ 
perſonen. $ 17 lautet nach den Beſchlüſſen der Com: 
miſſion in zweiter Leſung: „Ein Richter, welcher bei 
einer durch ein Rechtsmittel angefochtenen Entſcheidung 
mitgewirkt hat, iſt von der Mitwirkung bei der Ent⸗ 
ſcheidung in höherer Inſtanz kraft Geſetzes ausgeſchloſſen. 
Der Unterſuchungsrichter darf in denjenigen Sachen, in 
welchen er die Vorunterſuchung geführt hat, nicht Mit⸗ 
glied des erkennenden Gerichts ſein, auch nicht bei einer 
außerhalb der Hauptverhandlung erfolgenden Ent⸗ 
ſcheidung der Strafkammer mitwirken. Ein Richter, 
welcher bei der Entſcheidung über die Eröffnung des 
Hauptverfahreus mitgewirkt hat, iſt von der Mitwirkung 
bei dem Hauptverfahren vor der Strafkammer, dem 
Schwurgerichte und dem Reichsgerichte ausgeſchloſſen.“ 
Der Bundesrath hat ſich für die Streich ung des 
letzten Abſatzes erklärt. worauf die Commiſſion 
folgende Faſſung dieſes Abſatzes vorſchlug: „An dem 
Hauptverfahren vor der Strafkammer dürfen mehr 
als zwei von denjenigen Richtern, welche bei der 
Entſcheidung über die Eröffnung des Hauptverfahrens 
mitgewirkt haben, und namentlich der Richter, welcher 
Bericht über den Antrag der Staatsanwaltſchaft erftattet 
re sa 8 ü . Reichenſperger 

eantragt, die von der Commiſſion urſprünglich gefaßten 
Beſchlüſſe wieder herzuſtellen. 3 

Referent v. Schwarze vertheidigt die von der 

Commiſſion zuletzt angenommene Faſſung als einen Com⸗ 
promiß zwiſchen dem urſprünglichen Beſchluß der Com⸗ 
miſſion und der Regierung. 
Reichens perger (Olpe): Es iſt doch wohl 
klar, daß der Richter welcher die Entſcheidung über die 
Frage der Eröffnung der Hauptverhaudlung vorgenommen 
und fi die Ueberſicht des Materials nach einer gewiſſen 
Seite hin angeeignet hat, ein Vorurtheil gegen den Be⸗ 
8 hat und als erkenuender Richter nicht unbe⸗ 
angen genug aburtheilen kann. Nun wird von Seiten 
der Regierung geltend gemacht, daß mit der Annahme 
meines Antrages eine große Vermehrung des Richter⸗ 
perſonals vorgenommen werden müßte. Das beſtreite 
ich poſitiv, und ſelbſt, wenn dies in vereinzelten Fällen 
an je ſollte, jo würde ich dies Opfer im In⸗ 
tereſſe der ug bring ; 


des Hauptverfahrens 


7 die E ? mitgewirkt h 
nicht mit der nöthigen Unbefangenheit in die Hauptver⸗ 


ori eintreten werde, iſt nicht gerechtfertigt. Der 
chter, welcher an dem Verweiſungsbeſchluſſe mitwirkt, 
weiß ja ganz 9 8 — daß er nur auf Grund eines frag⸗ 
mentariſchen Materials ſein Gutachten abgiebt, ei 
der nothwendigen Ergänzung und Berichtigung in der 
Hauptverhandlung bedarf. Die Vorunterſuchung iſt ein 
weſentlich präparatoriſches Verfahren. Für gefährlicher 
würde ich es halten, wenn der Vorſitzende des Gerichts 
an dem Verweiſungsbeſckluſſe Theil genommen hätte 
und dieſe Gefahr wird auch durch den Antrag des Abg. 
Reichenſperger nicht beſeitigt. Gegen den Antrag ſprechen 
auch organiſatoriſche Bedenken, indem an vielen Gerich⸗ 
ten nicht die erforderliche Anzahl von Richtern vorhanden 
ſein wird, um es möglich zu machen, die Mitglieder der 
Anklagekammer von der Theilnahme an dem Hauptver⸗ 
fahren auszuſchließen. Außerdem hat man die Erfahrung 
Voith beſonders in Würtemberg, daß die Richter mit 

orliebe in einem Fache arbeiten, entweder in Civil⸗ 
ſachen oder in Strafſachen. Im Intereſſe der Sache 
empfiehlt es ſich aber, das Gericht mit ſolchen Richtern 
zu beſetzen, die ſich vorwiegend mit der betreffenden Ma⸗ 
terie beichäftigen. oder doch jedenfalls mit ſolchen, die 
über die Thatſachen der abzuurtheilenden Fälle am 


Abg. Hänel: Der Antrag des Abg Reichenſperger 
ſcheint mir ein durchaus nothwendiges Bindemittel für 
die Structur des Verfahrens zu ſein, zumal die Garan⸗ 
tien, welche er verlangt, im innigſten Zuſammenhange 
mit der Bes von der Berufung ſtehen. Wenn die 
Vorunterſuchungsacten auch ein nur fragmentariſches 
Material enthalten, ſo ſieht der Richter daſſelbe doch 
nur unter dem Geſichtspunkte der Schuld des Ange⸗ 
klagten an und muß es ſo anſehen, wenn er das Ver⸗ 
weiſungsurtheil ausſpricht. Die Bedeutung des Ver⸗ 
weiſungsbeſchluſſes iſt von dem Juſtizminiſter v. Mitt⸗ 
nacht unterſchätzt worden. Das Beweismaterial ſoll ja 
möglichſt vollſtändig vorbereitet werden, jo daß der 
Verweiſungsbeſchluß bereits ein ſtarkes objectives Prä⸗ 
judiz enthält. Wenn der Richter an einem ſolchen 
rtheil mitgewirkt hat, ſo iſt er gewiß bereits zu einem 
dem Angeſchuldigten ungünſtigen Urtheil gelangt und 
es iſt kein Zweifel, daß er von dieſem vorgefaßten Ur⸗ 
theil nicht abgehen wird, wenn ihm nicht ein directer 
Gegenbeweis geführt wird. Mit den verminderten Ga⸗ 
rantien für den Angeklagten, welche ſowohl die Vor⸗ 
lage der verbündeten Regierungen, als die Beſthlüſſe 
der Commiſſion enthalten, kann ich mich nicht einver⸗ 
ſtanden erklären. Uebrigens haben die Beſtimmungen, 
welche die Commiſſion jetzt vorſchlägt, im Königrei 
Sachſen bereits gegolten; ſie begegneten aber fo 
lebhaftem Widerſpruche, nicht blos von Seiten der 
Vertheidiger, ſondern auch von Seiten der Staats⸗ 
anwälte, daß man ſie durch ein neueres Geſetz wieder 
beſeitigt hat. 5 a 

Abg. Windthorſt (Meppen): Alſo nur wegen ein 
paar Roten will man die Unbefangenheit des Gerichtes 
trüben laſſen; ich würde dies als ein durchaus unglück⸗ 
eliges Vorgehen bezeichnen. Der Abg. Hänel hat 
chlagend nachgewieſen, zu welchen ſchlimmen Conſe⸗ 
quenzen das führen muß. Der Miniſter beruft ſich dem 
egenüber auf die Erfahrung, nun ich habe anch eine 
auge Erfahrung als Vertheidiger, Staatsanwalt und 
Ri N mir und ich habe geſehen, was für ein 
übler Zuſtand es iſt, wenn der verweiſende Richter nach⸗ 
her zugleich auch erkennender Richter iſt. (Beifall). 

Abg. Schmid (Würtemberg) bemerkt, daß die Com⸗ 
miſſion vorzugsweise deshalb in zweiter Leſung beſchloſ⸗ 
ſen habe, die verweiſenden Richter von dem Urtheils⸗ 
ſpruche auszuſchließen, um das anfangs zur Mitwir⸗ 
fung bei demſelben in Ausſicht genommene Laien ⸗Ele⸗ 


' bis die Höhe j rämien 5 
e ni /BLE DONE jenen pen Jahresfeier der Erhebung von 1830, welche in dieſem 


ment nicht allzu ſehr durch bie rechtsgelehrten Richter Frage der Beſchickung der Pariſer Welt 


beeinfluſſen zu laſſen. Nachdem durch den Widerſpruch 
der verbündeten Regierungen die Commiſſion genbthigt 
war, das Laien⸗Element auszuſchließen, ſtand kein 
Grund entgegen, daß die Commiſſion den Standpunkt 
des Antrags Reichenſperger verließ und den Wünſchen 
der Regierungen ſoweit entgegenkam, wie ſie es in ihren 
Beſchlüſſen dritter Leſung gethan hat. Soweit dürfe 
man doch Vertrauen zu den dentſchen Richtern haben, 


„daß fie nicht den von ihnen irrthümlich auf die Anklage⸗ 


bank Gebrachten auch verurtheilen würden, weil fie die 
Erhebung der Anklage gutgehe ßen. 

Abg. Lasker glaubt, daß dieſer Frage eine größere 
Wichtigkeit beigemeſſen werde, als ihr ihrer Natur nach 
gebühre, Entgegen der erſten etwas unklaren Anſicht 
in der Sommilfen, daß ber verweiſende Richter immer 
befangen ſei, und welche deshalb die organiſotoriſchen 
Rückſichten ausſchloß, habe ſpäter die Anſicht größere 
Geltung erlangt, daß die Befangenheit des verweiſenden 
Richters nicht pure angenommen werden könne und des⸗ 
halb habe man die organiſatoriſchen Bedenken mehr b⸗ 
rückſichtigen müſſen. Redner bedauert es, daß man dem 
Zuſtandekommen dieſer großen Geſetze durch das Auf: 
nehmen eines früheren individuellen Standpunktes 
Schwierigkeiten bereite. Trotz aller perſönlichen Sym⸗ 
pathien für einzelne Amendements werde er nie dieſe 
Geſetze einer ungewiſſen Majorität ausſetzen, ſondern er 
werde immer den vom ganzen Hauſe als Grundlage ac 
ceptirten Commiſſionsbeſchlüſſen beiſtimmen. Alſo all 
diejenigen, welche nicht durch ihr Gewiſſen gezwungen 
würden, dem Antrage Reichenſperger zuzuſtimmen, wei! 
ſie den verweiſenden Richter für abſolut befangen er 
achten, müßten aus höheren Rückſichten der Commiſ⸗ 
ſion beitreten. 

Nachdem der Referent nochmals für die Com⸗ 
miſſionsbeſchlüſſe eingetreten, wird der Antrag Reichen. 
fperger in namentlicher Abſtimmung mit 154 gegen 
115 Stimmen abgelehnt und § 17 unverändert nach 
den Commiſſionsbeſchlüſſen angenommen. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag. 


Danzig, 28. November. 

Der Reichstag erledigte in ſeiner vorletzter 
Sitzung nur das Einführungsgeſetz, in der geſtrigen 
Sitzung zunächſt das zur Civilprozeßordnung. 
Darauf konnte man geſtern endlich auch mit der 
zweiten W der Strafprozeßordnung 
beginnen, welche die ganze Woche in Anſpruch 
nehmen wird. Bei derſelben wurde geſtern eine 
längere Discuſſion zuerſt durch den Beſchluß dei 
Commiſſion veranlaßt, nach welchem bei Preß⸗ 
Reaten die Handlung, ſoweit die Verantwort- 
lichkeit des Verfaſſers, Herausgebers, Redacteurs, 
Verlegers und Druckers in Frage ſteht, nur an den 
Orte als begangen gilt, an welchem die Druckſchrif— 
erſchienen iſt. Seitens der Berichterſtatters Abg 
v. Schwarze und des Abg. Lasker wurde dieſer 
Beſtimmung eine rein declaratoriſche Bedeutung 
beigelegt, während die Vertreter des Bundesrathe 
Geh. Rath. Hanauer und Oehlſchläger dieſelbe ir 
langen Ausführungen als eine zu Gunſten der 
Preſſe beabſichtigte Ausnahmemaßregel darzuſteller 
ſuchten. Der Commiſſionsantrag wurde mit große 
Mehrheit angenommen. Zum zweiten Mal entbrannt, 
eine lange und lebhafte Debatte bei § 17. Demſelben 
hatte die Commiſſion anfänglich folgenden Zu- 
ſatz angefügt: „Ein Richter, welcher bei der Ent⸗ 
ſcheidung über die Eröffnung des Hauptverfahren 
mitgewirkt hat, iſt von der Mitwirkung bei den 
Hauptverfahren vor der Strafkammer, dem Schwur 
gerichte un aa Reichsgerichte 

er hat di 


Rich amentlich der Richter, we 
Bericht über den Antrag der Staatsanwaltſchaft 
erſtattet hatte, theilnehmen dürfen. Der Abg 
Reichenſperger⸗Olpe beantragt nun, den früheren 
Commiſſionsbeſchluß wieder herzuſtellen. Er und 
nächſt ihm beſonders der Abg. Windthorſt begrün⸗ 
deten dieſen Antrag mit der Nothwendigkeit, den 
Gerichten die volle Unbefangenheit zu wahren 
Dagegen wurde von anderer Seite — ſo von dem 
Abg. Lasker und dem württembergiſchen Juſtiz 
miniſter v. Mittnacht — dargelegt, daß dies durch 
den jetzigen Commiſſionsvorſchlag zur Genüge ge: 
ſchehe. Außerdem wies man auf die Koſten hin, 
welche durch die erforderliche Vermehrung des 
Richterperſonals verurſacht werden würden. 
In namentlicher Abſtimmung wurde der 
Antrag Reichenſperger mit 154 gegen 115 Stimmer 
abgelehnt und der Commiſſionsvorſchlag ange: 
nommen. 

Ueber die weitere Berathung der Straf: 
prozeßdrdnung ſagt die „B. A. C.“: „Trotz der an: 
ſcheinend noch zahlreichen Differenzpunkte, welche, 
wenn man die von einzelnen Abgeordneten ein- 
gebrachten Abänderungsanträge mitzählt, auf 
etwa 40 Nummern ſich erſtrecken, kann man doch 
mit Sicherheit erwarten, daß die Verhandlungen 
ſich viel kürzer abwickeln werden, als beim 
Gerichtsverfaſſungsgeſetz. Sehr wahrſcheinlich wird 
auch für die Strafprozeßordnung, die von der 
Commiſſion gewonnene Baſis ſeſtgehalten werden. 
Die meiſten Differenzpunkte ſind untergeordneter 
Natur und ſelbſt die wichtigſten unter ie einer 
weit kürzeren Behandlung fähig, als durch⸗ 
ſchnittlich die das Gerichtsverfaſſungsgeſetz be: 
treffenden Fragen.“ — 

Ueber den preußiſchen Antrag, betreffend die 
ſog. Retorſionszölle, welche nunmehr an den 
Bundesrath gelangt iſt, bringt unſer A-Correjpon: 
dent unten Näheres. Er fordert für die Reichs⸗ 
regierung die Ermächtigung, für diejenigen Artikel 
bei denen auswärtige Staaten Exportprämien ge⸗ 
währen, während dieſelben in Deutſchland entweder 
zollfrei eingehen oder einem geringeren Zoll, als 
die betreffenden Exportprämien betragen, unter⸗ 


zu ſteigen. Und zwar ſoll dieſe Steigerung generel 
jein, alſo ſich nicht etwa auf die Einfuhr aus dem 
die Exportprämie gewährenden Staate (Differential⸗ 
zoll) beſchränken. Diejenigen Eiſenwaaren, welche vom 
1. Januar ab zollfrei werden, würden demnach 
enerell mit einem Zoll von der Höhe der franzöſi⸗ 
5 5 Exportprämie belegt werden können, un 
dieſer Zoll würde gegenüber England, Belgien 
u. ſ. w. ebenſo gelten, wie gegenüber den beiden 
Staaten, welche Exportprämien gewähren, Frank⸗ 
reich und Oeſterreich. Von einem blos gegen 
Frankreich gerichteten Differentialzoll ſcheint man 
mit Rückſicht auf den Friedensvertrag, der Frank⸗ 
reich die Rechte der meiſtbegünſtigten Nationen 
ſichert, zurückgekommen zu ſein. Das Schickſal der 
Vorlage im Reichstage iſt, ſo hoffen wir nach der 
in demſelben bis jetzt herrſchenden Stimmung, 
bereits entſchieden, ehe ſie bei ihm eingebracht iſt. 

ie Stimmungen im Reichstage über die 


ausgeſchloſſen.“ 
‚ommijfion 2 au 


d] des befreiten Volks ſelbſt. 


ausſtellung ſcheinen ſich mehr und mehr in der 
verneinenden Richtung zu befeſtigen. Schon die 
neulich von zwei Mitgliedern des Hauſes berufene 
freie Verſammlung hat dies gezeigt; jetzt hören 
wir aber auch, daß innerhalb der national⸗liberalen 
Fraction, welche ſich vorgeſtern mit der Angele 
genheit beſchäftigte, ſich kaum ſporadiſch Neigung 
für eine Theilnahme an einer im Jahr 1878 ab: 
zuhaltenden Weltausſtellung zu erkennen gegeben 
hat. Theils die von den Kunſtinduſtriellen, reſp 
Künſtlern und Kunſtkennern geltend gemachten 
ſachlichen Gründe, theils der Umſtand, daß große 
Weltausſtellungen überhaupt nicht von eine; 
einzelnen Nation octroyirt, ſondern nur nad 
vorhergegangener internationaler Verſtändigung 
veranſtaltet werden dürfen (die Regierung de 
Vereinigten Staaten hatte mit den europäiſcher 
Regierungen über das Philadelphiger Ausſtel 
lungsproject vorher wenigſtens Fühlung geſucht) 
endlich die leider ziemlich nahe gerückte Even 
tualität eines ruſſiſch⸗türkiſchen Krieges, deſſer 
Dauer und deſſen Rückwirkung auf die Verhält 
niſſe der europäiſchen Staaten im Voraus ga: 
nicht zu berechnen iſt, ſcheinen die Hauptmotive zi 
ſein, um derenwegen man ſich in der Mehrheit de: 
Reichstages für die Beſchickung zu dem anbe 
raumten Termine nicht zu erwärmen vermag. Daf 
ein Beſchluß, die Ausſtellung nicht zu beſchicken 
eine nachtheilige Wirkung auf die politiſchen Be 
ziehungen zwiſchen Deutſchland und Franfreic 
ausüben könnte, iſt um ſo weniger zu beſorgen 
als Frankreich im Falle eines drientaliſche; 
Krieges ohnehin nicht im Stande ſein würde, da: 
Ausſtellungsunternehmen im Jahre 1878 durchzu 
führen. Staaten wie Oeſterreich und Italie) 
würden ſich unmöglich an demſelben beteiligen 
können. . } 

Die cisleithaniſche Regierung in Deiterreic 
hat bei dem Reichsrathe die Bewilligung von 
700 000 Gulden für die Beſchickung der Pariſc 
Ausſtellung beantragt. Der Budget⸗Ausſchuß ho 
jedoch nach der „N. fr. Pr.“ die Bewilligung ab 
gelehnt. Das Wiener Blatt ſchreibt: Dem Aus 
ſchuſſe war bekannt geworden, daß Deutſchland 
Oeſterreich von feiner Nichtbetheiligung an der Aus 
ſtellung in Kenntniß ſetzte und den Wunſch äußerte 
daß Oeſterreich gleichzeitig mit Deutſchland ein, 
Manifeſtation in dieſem Sinne erlaſſe. Die öfter 
reichiſche Regierung dürfte nun der Weigerung de: 
Abgeordnetenhauſes keinen ſonderlichen Widerſtan! 
entgegenſetzen, da auch von anderen Staaten, fı 
von der Schweiz, gleichfalls die Antheilnahme ab 
gelehnt wurde. 

Ueber den gegenwärtgen Stand der orien: 
taliſchen Frage meldet das öſterreichiſche off: 
ziöſe „Telegraphen⸗Correſpondenz⸗Bureau“ Fol: 
gendes: „Bezüglich beſonderer Reformen für die 
drei inſurgirten türkiſchen Provinzen ſeien die 
Cabinete einig. Die augenblicklich noch zwiſchen 
Petersburg und London beſtehenden Differenzer 
beträfen mehr die äußerliche Form als die Sach, 
ſelbſt. Während man in London den Schein ge 
wahrt wiſſen wolle, als bliebe der Pariſer Vertrag 
intact, wenn man auch mit einer factiſchen Ver 
letzung des Art. 9 des Vertrages ebenſo einver: 
ſtanden wäre, wie ſeiner Zeit bei der Libanon⸗Frage 


ſehen, indem man in Rußland dies als 
Art Satisfaction und Rehabilitation für die Miß 
erfolge des Krimkrieges betrachtet. Ebenſo beitel): 
auch bezüglich der Auffaſſung der Garantiefrage 
zwiſchen der engliſchen und ruſſiſchen Regierung 
keine weſentliche Differenz. Nur die Frage wegen 
der Modalitäten der von der Pforte zu gebenden 
Garantien könnte einen casus belli bilden. Ruß 
land wolle eine ſofortige Occupation, von welchen 
England nichts wiſſen wolle und noch weniger di: 

forte. Die aufgetauchten und bereits erörterten 
Vermittelungsvorſchläge beträfen theils eine Ver 
tagung der Occupation für den Fall, daß die Türke 
ſelbſt die Macht und Autorität beſäße, die verein⸗ 
barten Reformen in's Leben zu rufen, theils die 
Frage, welche der Großmächte die Occupation bewerk 
ſtelligen ſolle. Innerhalb dieſer Vermittelungs 
punkte dürfte ſich ein Punkt finden, bis zu welchem 
ſich auch England mit einer eventuellen Occupation 
einverſtanden erklären könnte.“ 

Aus Wien wird ferner der Berliner „Poſt— 
telegraphirt: „Der Marquis von Salisbury hat 
hier das Anerbieten einer Allianz Oeſterreichs 
mit England wiederholt. Salisbury unterſtützte 
den Antrag mit dem Hinweis auf die angebliche 
Verſicherung des Fürſten Bismarck, Deutſchland 
werde neutral bleiben. Oeſterreichs Beſcheid iſt 
noch unbekannt. — Die „Daily News“ warnten 
Salisbury, ſich auf eine Allianz mit einem Staate 
wie Oeſterreich einzulaſſen, und dieſer wird ſchwer⸗ 
lich ſich auf einen Krieg mit Rußland einlaſſen, der 
bei der Haltung der Slaven das Kaiſerreich ſchwen 
erſchüttern würde. 

In der polniſchen Emigration vollziehen 
ſich, wie wir befürchtet, Angeſichts eines orientali 
ſchen Krieges, nach verſchiedenen Richtungen gehende 
Bewegungen. In der Schweiz giebt es unter der 
Emigration zwei Fractionen, eine ariſtokratiſche 
(Graf Plater) und eine demokratiſch-ſocialdemokra⸗ 
tiſche. Fühlung mit der letzteren hielt die ſtudi⸗ 
rende Jugend. Jetzt wird nun das Streben be: 
merkbar, eine Einigung unter den Fracı 
tionen herbeizuführen, um ein gemeinſames 
Handeln zu ermöglichen. Wahrſcheinlich wird die 
Monat ftattfindet, die Einigungsbeſtrebungen 
fördern. Von ariſtokratiſcher Seite wird betont, 
daß unter allen Umſtänden die Hauptſache, 
die Befreiung Polens in's Auge gefaßt werden 
müſſe, die Frage der Executive ſei Sache 
Es wäre nicht 
unmöglich, wenn auf Grund dieſes Standpunktes, 
der freilich noch nicht die Form eines definitiven 
Vorſchlags angenommen hat, eine Verſtändigung 
erfolgt. Die Jahresfeier der Erhebung von 1830 
findet in Zürich und Rapperswyl ſtatt; in Zürich 
wird ſie von den Studirenden veranſtaltet, in 
Rapperswyl vom Grafen Plater. Die polniſche 
Socialdemokratie hat es ihren Mitgliedern frei: 
geſtellt, ſich bei der einen oder anderen Feſtlich⸗ 
keit zu betheiligen. — In Paris dagegen ver⸗ 
Öffentlicht Fürſt Lubomirski geſtern ein Schreiben, 
in dem er ausführt, daß die Polen von den aus⸗ 
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Rußlands zu werfen, wenn ſie nicht wollten, 
daß ihr Name gänzlich von der Oberfläche de 
Erde verſchwinde. 5 


Deutſchland. 
Berlin, 27. Novbr. Der preuß. Antrag 
an den Bundesrath, welcher die ſ. g. Retorſions 
zölle zum Gegenſtande hat, beſchäftigt heute leb⸗ 
haft, die parlamentariſchen Kreiſe. Man wußte, 
daß der Antrag von dem Pr. Finanzminiſter 
Camphauſen und dem Handelsminiſter Dr. Achen⸗ 
bach unterzeichnet ſei und noch im Laufe des heu⸗ 
tigen und des morgenden Tages an den Bundes⸗ 
rath gelangen ſollte. Der Antrag fordert nach den 
Informationen der Abgeordneten eine Ermächtigung 
der Reichsregierung für ſolche Artikel, bei denen 
fremde Staaten Ausfuhrprämien zahlen, während 
dieſe Artikel in Deutſchland entweder zollfrei oder 
zeringer verzollt eingehen, dieſen Zoll der jenſeits 
gewährten Exportprämie ganz generell gleich zu 
ſtellen, fo daß es ſich nicht etwa um eine Beſchrän⸗ 
kung der Einfuhr aus dem betreffenden Staate 
handeln würde. Hiernach alſo würden diejenigen 
Eiſenwaaren, welche geſetzlich mit dem 1. Januar 
k. J. zollfrei werden, generell mit dem Zoll von 
der Höhe der franzöſiſchen Ausfuhrprämie belegt 
werden können und gegen England und Belgien würde 
dieſelbe Maßregel in Anwendung kommen, wie gegen 
Frankreich und Oeſterreich, welche Ausfuhrprämien 
gewähren. In Abgeordnetenkreiſen ſieht man in 
ſolchen Maßnahmen keinen Ausgleich für ein Ueber⸗ 
gangs⸗Stadium, ſondern eine theilweiſe Wieder⸗ 
einführung der mit dem künftigen Jahre fort? 
fallenden Eiſenzölle. Auch die Schutzzöllner halten 
den Vorſchlag nicht für ausreichend, un ſie über 
den Verluſt der Eiſenzölle zu tröſten und ſo iſt 
denn unſchwer abzuſehen, daß die Vorlage nicht 
die Mehrheit im Reichstage finden wird Jedenfalls 
kommt die Zollfrage aber mit dieſen Dingen leb⸗ 
haft in Fluß. Die Schutzzöllner ſind entſchloſſen, 
den einfachen Antrag auf Verlängerung der Eiſen⸗ 
zölle über den 1. Januar 1877 hinaus als Amen⸗ 
dement e und zur Debatte zu ſtellen. 
Uebermorgen ſollen in der Petitions⸗Commiſſion 
die Verhandlungen über die Eiſenzoll⸗Petition be⸗ N 
ginnen, nachdem der Regierungs-Commiſſar, der 
königl. würtembergiſche Finanzrath Huber, der 
Commiſſion gemeldet hat, daß er vom 28. d. m. 
ab in der Lage ſein werde, über die Stellung der 
Regierung beſtimmte Erklärung abzugeben. Das 
Referat in der Commiſſion iſt den Abgg. Berger 
und Richter (Meißen) übertragen; einen Referenten 
für das Plenum hat man noch nicht ernannt. 
Poſen, 27. Novbr. Der Geiſtliche Dr. 
Kantecki, Redacteur des „Kuryer Poznanski,“ war 
ſchon mehrfach vor den Unterſuchungsrichter ger 
laden worden, um über die Verfaſſerſchaft 
eines Artikels über die bekannte Verfügung der 
Bromberger Oberpoſtdireetion betreffend 
das Facſimile Ledochowski's Zeugniß abzulegen, 
hatte jedoch jedesmal das Zeugniß verweigert und 
war bereits zweimal mit Geldſtrafe belegt word 
In dem heute anberaumten Termine lehnte e 
er „ Pozuanski“ meldet, wiede 
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Anwendung des Zeug 2 
€ die „P. Z.“, wird um fo mehr peinliches 
Aufſehen machen, als die Maßregel des Staats⸗ 
anwalts und der Oberpoſtdirection, um Briefe des 
Cardinals Ledochowski zu ermitteln, nirgends 
Billigung findet, weil man darin eine zu weite 
ee der Ausnahme vom Poſtgeheimniß 
erblickt. 23 
Dresden, 27. November. Die Kaiſerin 
Auguſta trifft, wie das „Dresdner Journal“ 
meldet, morgen Nachmittag zu einem Beſuche am 
hieſigen königlichen Hofe ein und reiſt Abends 
6 ½ Uhr nach Berlin weiter. Fu 
Oeſterreich⸗Ungarn. Br: 
Wien, 27. Oovember. Bezüglich der Ein⸗ 
bringung der Eiſenbahnvorlagen im Reichs⸗ 
tage ſchreibt die „Montagsrevue“, daß, obwohl der 
Handelsminiſter bereits im Beſitz der betreffenden 
taiſerlichen Entſchließungen iſt, die Vorlagen dem 
Reichsrathe doch nicht eher zugehen werden, bis H 
eine Klärung der parlamentariſchen Situation ein? 
getreten und eine raſche und ſorgfältige Berathung 
der Vorlagen ermöglicht iſt. Wie daſſelbe Blatt 
weiter vernimmt, würde die Regierung noch in 
dieſer Seſſion dem Reichsrathe eine Vorlage zu⸗ 
gehen laſſen, in welcher durch Abänderung des ber 
züglichen Geſetzes den Beſitzern von Eiſenbahn⸗ 
Prioritäts⸗Obligationen, unbeſchadet der Rechte 
der Aetionäre und ihrer Generalverfammlung, eine 
berathende Stimmung in den Geſchäften des Cu⸗ 
rators eingeräumt wird. 8 
— Der zum zweiten Delegirten Oeſterreich⸗ 
Ungarns bei der Konſtantinopeler Confe⸗ 
renz ernannte Frhr. v. Calice, z. 3. diplomatischer 
Agent und Generalconſul in Bukareſt, iſt heute 
nach Konſtantinopel abgereiſt, der türkiſche Vot⸗ 
ſchafter in Berlin, Ehdem Paſcha, hat bereits 
gelte feine Reiſe von hier nach Konſtantinopel 
ortgeſetzt. (W. T) 
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Schweiz. 

Bern, 23. Novbr. Die vom Bundesrath 

eingeſetzte Commiſſion für Reconſtruction des 
Gotthardbahn - Unternehmens hat ihre Ber 
rathungen beendigt. Die Herſtellung einer durch- 
aus einſpurigen Berglinie wurde verworfen, viel⸗ 
mehr ſollen alle Strecken, deren ſpätere Verbreite⸗ 
rung mit allzugroßen Koſten verbunden wäre, jo 
fort mit zweiſpurigem Unterbau an elegt, je ze 
einſtweilen nur mit einem Geleiſe verſehen werden. 
Eben ſo beſchloß man, von der Anwendung aller 
Specialſyſteme, mögen ſie heißen, wie ſie wollen, 
wie Syſtem Fell, Agudio u. ſ. w. abzuſehen. Wird 
nun das ganze Gotthardbahnnetz nach dem im 
internationalen Vertrage vorgeſehenen Project aus⸗ 
eführt werden, ſo iſt das von Herrn Ober? 

x a i 


du 


See einzurichten ſei, bleibt der internationalen Wie wir hören, hat Hr. Biſchoff ſich auf wieder⸗] Abg. Freutzel⸗Norußalſchen zu einer ſcharfen Kritik Regulirungspreis 1208 lieferbar 164 4 

A übelafen Der zu e Jahres⸗ Bee Erſuchen 75 ahl⸗ ae Au erklärt, = es e Sean lang 0 Paten welche 9 d 1 — 168 K 

verkehr wurde erwalter, Geh. Regierungs⸗Ra ott, dann in 25 er . . 

en Gü E ARD EU HAB, ARondat 1 un: ; nicht ſehr tactvoller Weile durch die öffentlichen Blätter] Gerſte loco Ye Tonne von 2000 8 große 111 

üter, und der jährliche Ertrag auf Bekanntlich wurde vor einiger Zeit von dem antwortete. Die Angelegenheit ift jetzt Gegenſtand 

52 000 Frs. per Kilometer, was für die 268 Kilo | Oberbürgermeiſter Thomale bei dem Provinzial⸗ einer eriminalgeriätlihen Unteriuhung ger 

meter Geſammtlänge im Ganzen eine Jahredein- | Ausſchuß die Frage wegen des Baues von Se⸗ worden, in welcher am Sonnabend die erſten Verneh⸗ 
rss von 14 Millionen Frs. ausmacht, veran⸗cundär⸗Eiſenbahnen in Anregung gebracht. mungen vor dem Unterſuchungsrichter ſtattgefunden 
chlagt, während die Betriebskoſten, inbegriffen den] In Folge des Antrages hat ſich der Provinzial haben. — Der an deu Penſionsſonds für deutſche 
Reſervefonds, auf 50 Proc. der Einnahme feſt⸗ Ausſchuß in mehreren Sitzungen mit dem Gegen- Lehrerinnen abzuliefernde Netto⸗Ertrag des hieſigen 
geſetzt wurpen. Der jährliche Reinertrag würde ſtande eingehend beſchäftigt. Um genaue Infor⸗JBazars ift nunmehr auf 16 818 & feſtgeſtellt. 
ſich ſomit im Ganzen auf rund 7 Millionen] mationen einzuziehen, hat ſich nunmehr der Landes. _ „A n 27. Nov. Bei den am 24. 1 
Frances belaufen. Bei dieſen 7 Millionen Rein- director Hr. Rickert nach Oldenburg begeben, wo ie e Ee 1 ae — 
ertrag würden mit 5 Proc. 140 Mill. Frs. zuf die Secundär⸗Bahnen Sande⸗Jever und Ocholt⸗ * früheren bare Kaufmann Küfter 
verzinſen fein; in Folge deſſen von dem ganzen Bau-] Weſterſtede im Betriebe find. und Kataſter⸗Controleur Czygan ſind der Rechtsanwalt 
capital im Betrage von 259 Mill. durch Subvention * Traject über die Weichſel. [Nach dem Schulze und der Gaſthofbeſitzer Padberg zu Stadt⸗ 
119 Mill gedeckt werden müſſen. Da nun davon] Aushange auf dem hieſigen Bahnhof.] Terespol: verordneten gewählt worden. — Ueber den Nachfolger 
ſchon 85 Mill. (45 Mill. von Italien, 20 Mill.] Culm: zu Fuß auf Brettern über die Eisdecke bei des kürzlich verflorbenen Landtags - Abgeordneten 
von Deutſchland und eben fo viel von der Schweiz) Tag und Nacht; Warlubien⸗Graudenz: per] Weißermel verlautet noch immer nichts; für den 
votirt ſind, würden noch 34 Mill. zu bewilligen Kahn nur bei Tage (bei Nacht unterbrochen);] Reichstag wird, 1 1 1 der liberalen 
ſein, und bei einer Verzinſung mit 6 Proc. 54 Czerwinsk⸗ Marienwerder: zu Fuß über die ee en ap 55 
Mill. Wie man ſieht, werden immerhin noch] Eisdecke bei Tag und Nacht. Der Kreis Öfterode ge D 
Opfer gebracht werden müſſen, wenn das Unter“ _— Rede: nunmehr erfolgten Beſtimmung des 
nehmen zur Ausführung gebracht werden ſoll; kaum kaiſerlichen General⸗Telegraphenamts ift (wie ſchon als 
aber ſolche, daß dieſelben im Hinblick auf deſſen] bevorſtehend angekündigt wurde) verſuchsweiſe nach⸗ 
Großartigkeit in Betracht fallen und außer der aun Tel . auf a dolce 

arng * h : orten, a 
ae er dee Bergbahn bereit en Dr nur aus einer Adreſſe beftehen, 3 aa 
g eigun ite, efördern. 
dieſe von der Commiſſion auf den höchſten Stellen * Wie die „N. W. M.“ i i i 1 N i 213 M, 135/68 215 A, wei 
3 25 Proc., auf den mittleren auf 26 und auff hat Graf Stolberg auf Schloß Til e e 2. Nod. F Das bie e Schwur⸗ 1015 . Termine feſter, Fe 
den unteren auf 27 feitgejegt. Für die Monte-|dem Wahls Verein der weſtpreußiſchen Conſer⸗ ericht verhandelte heute gegen den Knecht Heinrich] 209 A. Gd., April⸗Mai 216 M bez., 217 & Br. 
Cenere⸗Linie wurden 20—21 Proc. angenommen; ſvativen unmittetbar nach der Danziger Verſammlung emke aus Florkebmen, welcher am 3 September d. J. Regulirungspreis 210 A. 5 5 
für die Thalbahnen etwa 10—12 Proc. Als] niedergelegt. An feine Stelle iſt einftweilen der bis⸗ inen Arbeitgeb. - öfer |. . Roggen loco flau und neuerdings billiger gekauft, 
j 5 daſelbſt feinen Arbeitgeber, den Gutsbeſitzer Bleyhöfer, 2 a 
kleinſter Krönungsradius wurden für kurze Bogen Köber del Maltenwader deen v. Roſenberg auff durch Schläge mit einer Dunggabel auf den Kopf Tr N 1 
280 Meter als zuläſſig erkannt, wenn dadur * : 5 E \ tödtete. Die Anklage lautete auf Todtſchlag, da — 5 f 4 x 
weſentliche Ersparnisse iel werben; in ber Regel ann Das bon dem biefigen Bildungs Verein er! wie die Verhandlung ergab — Lemke durch leichte Miß⸗ 1272 173 A, ruſſiſcher 1228 160 A 9 1 5 

Sl richtete neue Verſammlungshaus fol am Mon; bandlungen ſeitens feines Dienſtherrn zu der unglück⸗ Umſatz 60 Tonnen Termine unterpolniſcher Ap 

ſollen aber als Minimum 300 Meter angenommen tag, den 11. Dezember, bezogen werden. Da der ein⸗ feligen That gereizt war, die auch — 20 en des Mai 168 4 Br., Mai-Juni 170 Br. Regulirungs⸗ 
ſein. Sollten ſich die Mittel zu den von der! getretene Froſt es nicht erlaubt hat, den Bau in ſeinem Blevhbfer das Leben kostete Letztere ſtarb in Folge preis 164 4 — Gerſte loco große 1118 152 K., kleine 
bundesräthlichen Commiſſion beſchloſſenen Anlagen | ganzen Umfange, namentlich in feinem decorativen Theil, eines durch den Schreck herbeigeführten Herzſchla es 109/108 144 M Der Tonne bezahlt. — Erbſen loco 
nicht finden, müßten weitere Einſchränkungen der | Ihom jetzt fertig zu ftellen, hat der große Situngefaal | Die Geſchworenen ſprachen das Schuldi 5 — 1 — Mittel⸗ zu 149 M, Koch⸗ 150, 152 4 %r Tonne ger 
internationalen Conferenz überlaſſen bleiben. Wie für dieſen Winter eine ſog. Noth⸗Decoration erhalten. Anklage aus und der Gerichtshof verurtheilte den Ver- kauft. Termine Futter- April⸗Mai 150 . Br. — 
ich höre, wird der Bundesrath ſofort die Aus-] Mit einer N en in demſelben wird am 11. u. M. brecher zu 15 Jahren Zuchthaus Spiritus loco wurde zu 52½ A. r 10 000 Liter . 

. ttenden General, der Verein feine ſeit einigen Monaten wegen des Baues -ck- Mohrungen, 26. Nov. Heute wurde der] gekauft. 
arbeitung des derſelben zu erſtattenden eral⸗ unterbrochene Wirffamfeit wieder aufnehmen. Die regel⸗ bisberige Stadtverordneten⸗Vorſteher 8 8 Neubert 
berichts in die Hand nehmen, damit ihre Einbe⸗ mäßigen Vorträge follen mit Neujahr beginnen. Das Ei far großem Gefolge zu Grabe deleitet. — Am Producteumärkte. 
rufung baldmöglichſt ſtattfinden kann. — In feiner | Einweihungsfeſt iſt bis zur Vollendung des Baues ver. 25. d. M. ertranken 2 Bimmergefellen aug Germenan Königsberg, 27. Nov. (v. Portatius & Grothe.) 
nee Hitzung beſchloß der Große Rath des ſchoben worden. beim Schilfſchneiden im Marienſee, während man in der] Weizen zer 10% Kilo bochbunter 1928 204,75 
Cantons Bern die diesjährige Subventionsquote Ein hier eingekommener Dampfer hatte auf 132/38 209,50, 132/38 und 135/68 210.75, 133/48 


1 a } u ; 1 5 b m 24. 25. d. M. die hi 
von 105 380 Fr. für die Gotthardbahn ungehindert] ſeiner Reiſe bei Hammerben unweit der norwegischen a Sodgeitöfeter ang Wieſe ißt dare 207 4 bez., rother 130/18 200, 132/ 202. 
bez. — Roggen der 1000 Kilo inländiſcher 120/18 


auszuzahlen. Auf alle Falle wird nun auch der] Lüfte einen Bufammenftoß mit dem ſchwediſchen — Bei der am 24. d. Mts. bier abgehaltenen Stadt. 
Große Rath des Cantons Luzern das gleiche thun.] Schooner „Urſa Minor“, er Peterſen, in Folge verordnetenwahl wurden ya — Bethelligung, 156,25 1228 160, 124 58 167,50, 125 68 und 127@ 
a Spanien. deſſen der Same ſo ſchne 1 0 vom der Be. deſonders von Seiten der 3. Abtheilung, gewählt: 168,75 AM bez, fremder 1194 150 A dez, November 
Madrid, 26. November. Der Antrag] ſazung nur der Capitän und zwei Matroſen an Bord Kaufmann ee ee Rekittki, Kreisbau⸗ 156 M Br. 153 4 Gb, Frübjabr 180 4 


Br., 
: 5 2 x des Dampfers geborgen werden konnten, während die t i ür 9 f 157% 4 Gd., Mai⸗Juni 160 &. Br., 157 ½ 4 Gd. 
Sagaſta's zu erklären, daß die Hr pe rege übrigen drei Matrofen ertranken. Die Geretteten find eg re che aud Spier rent % Bee, Kilo große 125,75, 126,25, 


Artikel der Conſtitution über die Religionsfrageſ hier gelandet worden. — Das der Linckſchen Rhedere⸗ ! Fi — Gerſte r 100 , 

e ,, 0,187, by, ine TS. AU, BAR. 
nn F ae, 670 72 halten Waldes ie 1 ee Se 15 übtes Verbrechen. Ein Gaſtwirth in einem lebhaften „ uff. 116, 2 ne = = 7 

8 Er ; H um den Hafen von Dundee] Kruge unweit Suwalki hatte eine Zahlung von 5000| Erbſen Jr 1600 Silo weiße 131, 133,25, 1 
Portugal. einzulaufen, ; ir: 5 Rubel erhalten und dieſes Geld ben Tag auf] 136,75, 137,75 M bez., graue 126,75, 151, 166,75 
Liſſabon, 26. November. Zum diesſeitigen Ueber die Reviſion der Buchführung der] die Bank nach Suwalki gebracht. In der folgenden] & bez., grüne 168,50 4 bez. — Bohnen Per 1000 
halte, 1 gen] Feuerverſicherungs⸗Agenten durch die Polizei⸗] ienen Einbrech I d ind] Kilo 144,50, 148,75, 155,50, 157,75 4 be — 

Geſandten in London iſt Dantas, ſeither Geſandter ur ; 8 82 a Nacht erſchienen Einbrecher, welche von dem Gelde Wind | Lil 550, 8, 75, 3,50, ; bez. 
; 7 8 behörben iſt kürzlich eine wichtige Entſcheidung des bekommen hatten, aber daffelbe noch im Kruge zu finden] Widen er 1000 Kilo 133.25, 144,50, 148,75, 155,50, 

am ſpaniſchen Hofe, ernannt worden, an Stelle Miniſters des Junern dahin ergangen, daß, wie früher bofften, Als der Gaſtwirth öffnete, erhielt er ſogleich 157,75 „ dez. — Spiritus 7 10 000 Liter 
des letzteren tritt Mendes Leal, ſeither Geſandter bereits anerkannt worden, die Agenten überhaupt nich tſeinen Hieb über den Kopf, daß er zu Boden ſank. Die obne Faß in Poſten von 5000 Liter und darüber, 
in Paris, zum 5 in Paris 1 5 a fiene de ee 5 25 an ihrer 25 Mörder waren aber feiner nicht ſicher und ein Nevolver⸗ loco 52% &. bez., November 53 ½ M Br. 53 4 Gd. 
8 Italien Pre Ireffenbeit e dg Na boelspolizellichen ſchuß machte feinem Leben ein Ende. Darauf drangen 8 — u 53 Be ame HAM 
We . Conſenſe, insbeſondere von auswärtigen Berſicherungen, ſie in die Stube, wo noch die Frau, eine erwachſene G. Nit RN ee 2 * Bl K 
abe No 


Tochter und eine alte Schwiegermutter warn. Die „ 56. K. 

vorzulegen. 4 a 3 15 05 4 1 . 
niß der !l(Polizeibericht.] Verhaftet: die Arbeiter K. Räuber jegten der Frau eine Pistole anf bie Pruß und a = 8 5 iR 4 8. 1550 Südbahn = 

die Nicht: ho u der Zimmergeſell B n ſo N langſam zu Tode gemar⸗ - Kr 


8 gen De abl; der Nein 8 1 zu Rubel; da fie aber nur 100 Rubel 4 
N ) des d B. wegen Verbin: | wo e tten und erhielt 
8 ee e lern 
er ee 85 858 se 0 in: 1 Bionieen C um 5. 11 ben Zuſa 5 trolche entflohen dann; einer von 

2 enro E er eine 0 1 
d des Herzogs von Gaerne ge Trödler R. gefunden, welcher ihn von der Trödlerin D. 


e Koch 
Mai 


Spiritus loco Jr 10,000 N Liter 521, &. Gb. 


Conſolidirte Staats⸗Anleihe 108,55 Gd. 3% f Br 


Amſterdam, 8 Tage, 169,10 gem. 4% fe. en 
Staats⸗Schuldſcheine 92,90 Gd. 37% Weſtpreußiſche 


Hypotheken⸗Pfandbriefe 99,50 Br. 54 Pommer 
ypotheken⸗Pfandbriefe 99,80 Br. c Stettiner 
ational⸗Hypotheken⸗ Pfandbriefe 101,25 Br. 

Das Vorſteberamt der Kaufmannſchaft. 


roth 1338 206 K, glaſig 1308 210, 211 K, fein 


a erfolgten To 


meldet, welcher ſich als großmüthiger Wohlthäter und biefe-von dein Pionier ©. aelant haben wil Vermischtes. piritus 
feiner Vaterſtadt, der er ein Geſchenk von 25 Mill.] Buchhalter 5. ein a 5 Me 5s, 24. November. Bor einiger Zeit wurde be. u - ge 54,80 4, 
Fr. zuwendete, einen Weltruf verſchafft hat. Erf eine ebenſolche Tuchhoſe und eine Kleiderbürſte mit] richtet, daß hier große Quantitäten mit Fuchſin vers Mai 58,1 4 — Rübſen 7 April⸗ 


war ſchon der Erbe eines großen Vermögens und 


345,0 4 — Petroleum loco 24 M bez. u. Br., 
Regulirungspreis 24 &, r November⸗Dezember und 
Dezember⸗Jannar 24 A Br. — Leinſamen, Libauer 


1 { Perlenſtickerei; dem Kaufmann J. aus de denkaſſe[fälſchten Weines mit Beſchlag belegt ſeien. In⸗ 
hat daſſelbe als Mitgründer aller großen franzöſiſchen etwa 9 K, 22 Briefmarken a 10 S, al = e zwiſchen hat — wie die „Metzer Ztg.“ ſchreibt — die 
Bahnen (Nord, Lyon, Eſt, Midi), der öſterreichiſchen] Geldtaſche mit Stahlbügel, Lotierie⸗Loos Nr. 33 007 chemiſche Analyfe des Dr. Wolffgang ergeben, daß der 34 4 Br. — Schmalz. Fairbank 56 & bez. — Herin 
Staatsbahn, der ſüdöſterreichiſch⸗lombardiſchen, [und ein Dutzend Alfenide-Theelöffel; der Wittwe M.] Wein keine Spur von Fuchſin enthalten hat, und die ſchott. Crown und Fullbrand Yr Februar 54,5 4. 1. 
ber; egen dene i Ötebit mobilier ze. Ebene we Tait und nk che dag Werken pete Bewerbung daß in dieß aan. a 
auf die Höhe von mehr als 100 Mill. gebracht.] Einbindetücher. 5 f ; ; ich ; ; Berlin, 27. November. Weizen loco 1060 
Schon 15 — Zeit hatte er ſich von allen Die Händlerin N. übergab am 25. dem Arbeiter darf 2 Weines amtlich conſtatirt ſei, Kilogramm 120-235 A nach Qualität de Vor 
diejen Unternehmungen zurückgezogen und aus | an den nenn genen 3 vr damit in ih ebener 216,00 & bes, Ye Nobbr. Ber. 2860 L 
ſchließlich ver, pisge gemeinnügiger Intereſſenn Kauſpreiſes abzugeben. M. hat ſich mit Unter] Börſen⸗Deyeſchen der Danziger Zeitung. 50 Hehbr. Jarnar — 4 be, Ye Apr Mai 
ſeiner italieniſchen Heimath gewidmet. Der Herzog ſchlagung des Mezuge x. davongemacht. Die heute fällige Berliner Körfen- ee we ne an loco Nur 
von Galliera hinterläßt einen einzigen Sohn, der| In October ift im Bureau des IV. Polizeirevlers ige Lerliner November 161.00—161 5 4 5 or Fr Sen 
in Paris wiſſenſchaftlichen Studien obliegt. ein Fäßchen, anſcheinend Fiſche enthaltend, von einem peyeſche war bein Schluß des 161 60 - 161,5 & bez., 77 Dezember⸗Januar 161 * 
Serbien. unbekannten Manne abgegeben worden. Da derſelbe Blatt icht eingelr 162,00 4 b 25 Feb 164,00 — 
PC. Belgrad, 21. Nov. Für den Augen- ſich bisher nicht gemeldet, fo iſt das Fäßchen beim es noth nicht ringetroffen. N ee ai 169,5.—170.00 ba 165,5 
blick beſchäftigt man ſich hier mit der Rolle, welche] Polizeiamte aſſervirt, wo es event. in Empfang ge. 9 * Mai⸗Juni 168,00 M bez. — b 5 
8 ‚ ‚Hamburg, 27. Novor [Producten markt.! Kilogs 180-180 A nach Ona 
Weizen loco ruhig, auf Termine feſt. — Roggen gr 5 


„ der 

Gerſte loco r 1000 

Serbien für den Fall beſchieden ſein möge, daß es . ) 8; — er loco 
loco und auf Termine feft. — Weizen de November | 7 1000 Kilogr. 135-175 & nach Qual. gef — Erbſen 


Gefunden: in der Fleiſchergaſſe ein Stück eines 
) Dezember 1268 1000 Kilo 211 Br., 210 Gd., Au eo 7 1000 Kilogr. Kodiwaare 162—200 M nach 


dom un falt i besorgt hi und 75 ſ5 ſehr Dauseenkleides (Schooßüberwurf). 
ommen ſollte. an beſorgt hier ni o ſehr 5 Elbing, 27. November. Wenn Signora e : Qual. tterwaare 150159 & nach Qual. . 
NbEil-MRei 1268 223 Br, 222 Gb’ — 0 2 „ 2 


als in einem ſolchen Falle zur Fortſetzung des Don adio, wie es überall in Berliner Blättern heißt, 
April Mai 170 Br. 169 Gd. — Hafer rubig. — Gerste 9. „ 9, 28.50 26,50 A, Ro. 0 und 1 26.50 


Krieges gezwungen zu werden, vorausgeſetzt, daß] witklich eine Elbingerin fein ſollte, jo heißt fie wabr⸗ 
die Großächte nicht Bedacht darauf nehmen ſſcheinlich nicht Donath, ſondern iſt eine Tochter des 
ſollten, als erſte Aufgabe der Conferenz den perſtorbenen Gefangenen + Auffehers Doneit, die vor 
Frieden zwiſchen der Pforte und Serbien herbei⸗ kaum 20 Jabren Cloing verließ, um ſich im Geſange 
fahren ie die Dinge jetzt für Serbien auszubilden. Die Identität wird natürlich heute ſchwer⸗ 


5 5 25 k lich genau nachweiſen könuen. 

iegen, würde es offenbar den Intentionen der! Elbing, 27. November. In Folze des bei dem 
ſerbiſchen Regierung vollkommen entſprechen, wenn] Brande im Hotel de Berlin vorgekommener Unglücks 
die Großmächte in erſter Linie auf einen baldigen 5 beabſichtigt man in der hieſigen Stadtverordneten⸗ 
Friedensſchluß ihre Bemühungen concentriren | Verſammlung den Antrag zu ſtellen, ſäömmtliche zur 
würden. Man möchte hier gerne bei einem |biefigen Feuerwehr gehörigen Mannſchaften zu ver: 
türkiſch⸗ruſſiſchen Conflicte der doch nur pflichten, daß dieſelben ſich gegen Unfälle, welche den 
wegen Bosnien, der Herzegowina und] Jod ober die Invalidität zur Folge haben, verſichern. 
Bulgarien auszubrechen droht, aus dem Spiele] oe neagiftrat fol bieferbalb mit verſchiedenen Ber, 


bleiben. Senator Marinoviti dürfte dieſem che nenne r 
: : tiren. — t 
Wunſche Serbiens in Petersburg offenen Ausdruck 0 in Ver in Get 3 der ae Put die 


leihen. Sollte es jedoch nicht möglich fein, daß ihm von der liberalen Partei des Wahlkreifes Elbing⸗ 
Serbien von den ſich vorbereitenden kriegerjſchen] Marienburg angetragene Reichstags⸗Candidatur ange⸗ 
Ereigniſſen unberührt bliebe, dann wird man ſich nommen. — Miska Hauſer, der vielgewanderte Violinist, 
hier eben fügen, weil man vorausſichtlich nicht wird in nächſter Zeit auch in Elbing ein Concert geben. 
anders wird können. Der neue Kriegsminiſter Königsberg, 27. November. Man beſchäftigt 
Sawa Gruitſch ſorgt für dieſen Fall durch Recon⸗ 18 abermals mit einem größeren Straßen⸗ 


ſtruirung der Armee. Gruitſch iſt eine wiſſen⸗ dene e. 


ſchaftliche Capacität; fein Werk über die „Wehr: | fü (die ehemalige Refidenz eines erzogs olſtein 
kräfte Serbiens“ hat feiner Zeit viel Aufſehen er⸗ angekauft und es bade e dc 75 
regt. — Etwa 40000 Menſchen müſſen jetzt in] Straße gelegt, in welcher die ſich gegenüberliegenden 
Serbien auf Rechnung des Staates und der 5 55 Fuß von einander enlfernt fein wer⸗ 
Privatwohlthätigkeit erhalten werden. Das] den. Irdes der 17 Grundstücke erhält einen Vorgarten 


ſteigend, Umſatz 6000 Sack. — Petroleum behauptet, ER 815 2 5 A he 

Standard white loco 23,25 Br., 23,00 Gd., r Nobbr. 4 bezahlt * Mätz⸗April 23,30—23 10 4 bezah 
23.00 Gd., der November⸗Dezember 23,00 Gd. — Yır April „Mai 23,40 —23,45 4 bezahlt l. 
a 5 int Kilogramm ohne Faß 60,00 4 

Bremen, 27. Novbr. Petroleum (Schlußbericht.) Leinöl 77 100 f A 
Standarb wh te loco 23,15, de Dezember 23,15, N a 3 er ee 1 4 10 1 — 
g November⸗Bezember 74,3—74,4 & dez, dur Degen 
Amfterdam, 27. Novbr. Getreidegarkt.] 82 . 1 = 
(Schlußbericht.) Weizen loco geſchäftslos, auf Termine da. 2 Vril Bal 3 be en => 
höher, Pr Mürz 318, Ma Mai —. — „Roggen Juni — A4 bezahlt. — Petroleum Sr Dei 100 
7 25 0 auf te feft, 8. Ru, 208, Kilogr. mit Faß loco 50,00 4 bez, 9er November 
. . — loco —, erbſt —, . or 72 

Frag 445 8. de foco , Le bab e, Pnem der. Janet aan 40 4. ber, V.. Jan 

N 5 bruar 45,6 45,5 M bezahlt, Februar⸗Mä 
London, 27. Novbr. Getreidemarkt. (Schluß⸗ Je ’ zahlt. un Februar⸗März 
bericht.) Weizen 1 sh höher als vergangenen Montag, ER Nite 3 ne — 2 — Spiritus 

angekommene Ladungen ſtramm. Hafer % sh, billiger, 66,6—56,7 A bez, ab Speicher 4 55 bie ie 

„ „ „ ern r 
18. bis zum 21. November betrugen; (mgliliher November 56,6-57,2—57,1 M bez. er November⸗ 
Weizen 5244, fremder 63 778, au 1 en 5 Beenden 7 Bra * ee a 50 898 — 
dafer 1928, fremder 92317 Orts. Engl. Mehl 21 158 59. 4 bes, Nr Mai- Juni 59,8—60,00 & bez. 

ad, fremdes 1638 Sack und 11558 Faß. — Wetter: Shitd:xzitten. 


Regen Neufabrwaſſer, 27. Nov. Wind S 


3 
t A er? ; Seit] von 3 Meter und außerdem noch einen hübſchen Hinter⸗ - = 2 N : 
der Fe een e RER ſolche 855 ee 5 als point de Er wird a Namziger Sörſe. a — Melaſſe. 
deſperate ökonomiſche Zuſtände nicht geherrſcht, wie 555 t aufftellen — 3 5 Fuß bohes ſchönes Mo⸗ Amtliche Notirungen am 28 November. Ankommend: Schooner Marie, Schilling. 
it I Polen and Littauen ſcheint dan benachbarten ruſſiſchen] Weizen loc feſt, Heine Zufuhr. der Tonne von 20008 Thorn, 27 Nov. Waſſernan“ 1 Fuß 
zur Zeit. 2 75 unſſſche ent N ne au 1 Teingtafig u. werk 130-138 212-220 a 85 Wind: O. Wetter: trüte. 
z 2 „ e doch ein Fetreide bochbunt . . 129-1358 208-212 r. kei i . 
Danzig, 28. November. Aus fuhrverbot erlaſſen. Man ſchafft daher, iel man] denlbunt 127.1354 205-210 A Br.] 203-215 a Bi 


Eine Vertrauensmänner⸗Verſammlung der [nur kann, Öetreideüberdie Grenze und fucht es häufig 
liberalen Parteien aus den Kreiſen Thorn und [bon in den kleinen Grenzſtädten für jeden Preis zu ver 


— . G66 — 
bunt 1251314 200-205 A Br. i 
roh). 128.1318 196.208 K Br. bes. Aactrorolsgiſe Beobamtunnen. 


i kaufen. — Auf dem hieſigen Bahnbofe find am Sonn [ordinaie . . . 117-1348 180-200 K 2 Berometere Therm 
* 3 Sagen ene e 7 en 1 7 Ruf 5 * en, et 126% 5 et 2 4 8 5 an im ne Wind und Wetter. 
3 f : welche ein in Engla em Garen für uf Lie ovember 209 5 RO" ; 
einſtimmig . d Bilden ſeine Armee zum Geſchenk gemacht hat Dies Ge April⸗Mal 2164 bez., 217 K B..“ * 27 4 33561 |— 05 ‚©, Frisch. Been 
aus Danzig als Neihstags-Candidaten fürfjgent repräfentirt einen Werth von 300.0 K — Die Roggen loco niedriger, Pr Tonne von 2000 U 28 8 33319 ＋ 01 8 155 be A u G lattei 
den dortigen Wahlkreis aufzuſtellen beſchloſſen. Badeverwaltung in Cranz hatte bekanntlich dem! 165—168 & e 1208 bez. 12 333,03 |+ 09 | £ x en eis. 
„ ” ” 7 " 


Preiſe bedeutend zurückgeſetzt. 


S. Abramousky. 


Lagers beginnt, wie alljaͤhrlich, den 1. Decembe 2 on 


eute Morgen um 3 Uhr wurde uns ein a 8 


kräftiger Junge geboren A mr ER 


Königsberg, den 26. Novbr. 1876. cu.) Mittwoch, den 29. d. Mts., im Eaale des Gewerbehanfes, zu 


5 un 7 9°“ Vorräthig In jeder Suchhandiung. 

r Vorleſung des Ir Dr. Völkel: FFF 

as mir am 19. Oelbr. d. J. g borene Oliver romwell“ ö SEE 22 
Söhnchen, i A ; 2 ü ; ei 
den a ar Ted Au — Rien Eintrittspreis 1 K. — Billets für den ganzen Cyelus, deſſen weitere Vorträge Mein 


feiner lieben Mutter, meiner innigft ge⸗ die Herren 


Dr. med. Loch (den 13. Dec. e Dr. Rich. Martens (d. 10. Jan. k. 


liebten Frau, kaum 4 Wochen ſpäter in 
die Ewigkeit. F. Leupold. f i 
Stadtgebiet, den 28. Novbr. 1876. u übernehmen die Güte gehabt haben, find bei Hrn. Buchhändler Anhuth, bei 


de 15 
Verlobun 8⸗Anzeige. Vorſteherin Fräul. C. Klinsmann, Tobiasgaſſe 27, und Abends an der 2 a” F 


Als Verlobte empfehlen ſich: n 4 a ae 8 
Wiadisiewa Fitnowska, RE 25 RER 


RI TEN: 


Dlonyslus Plahta. : SE 
KRuthken — Rheinfel d. (5428 G 


Vorläufige Anzeige. 


In Folge der drückenden Zeitverhältni ſchäfts⸗Eröff ung 


der 
find in dieſem Jahre Tauſende von ele⸗ 3 
ant S i 7 > 
ga pe eg Sersh Bernst ein W aaren-Fabrik 


“as unverkauft geblieben; um damit zu räu⸗ Gr. Wollwebergaſſe No. 3. 


men, habe ich mich entſchloſſen, biefelben 


als Weihnachtsge Reichhaltige Auswahl der jetzt fo beliebten Bernſteingegenſtände, paſſend zul Pee er n 
Berluſſe 1 mit bedeutendem Weihnachts⸗Geſchenken: ; Friſche Kieler Spreiten, 
Es iſt hinlänglich bekannt, daß die Sei⸗ für Damen und Kinder: Brochen, Halsketten, Armbänder, Ohrgehänge, ; Si 

ben-Breife wegen Mißernte um das Dop⸗ Krenze von 50 Bf. zz Stic an; Harzer üfe 

pelte geftiegen find; es dürfte deshalb die für Herren: Cigarren“ u. Cigaretten-Spitzen, Kragen u. Manfchetien: | empfiehlt 

2 Pa 1 den 1 Ränfen| _____Ruöpfe ebenfalls von 80 Ef. pro Stück an. 018 |, Magnus Bradtke. 

u ſtatten kommen, für geringe Koſten wert unsere ea 7 5 1 
4 1th. en 5 Das photographiſche Ateli r 


5 Weihnachts⸗Geſchenke zu beſchaffen. 


Wen Beide lt wur dente In meinem nen etablirten 


Arie gegen Frankreich a Uhren: umd Goldwaaren-Befapäft 


855 halte auf Lager ein ausgewähltes Sortiment feiner 


18701 
re Wiener u. Schweizer Uhren: 
22 oldene Remontoir-, Savonet⸗Ancer⸗, gold. Damen⸗Cylinder⸗, filberne 

Th. Fontane. Ss ncer⸗, Cylinder⸗, Remontoir⸗Uhren (unter ljähr. Garantie des Rich⸗ 


. Erfter Band: & tiggehens). 
Der Krieg gegen das Kaiſerreich. . tte von maſſ. 14 kar. Golde: lange Panzer- kurze fagonnirte 
weiter Band: 8 m Herren⸗Weſten⸗ und mattgoldene Damen, Quahenferten 


„ e nd Pin dert e le, In außerordentlich billigen Sabritpreifen. 


Geh. 33,50 K., eleg. geb. 40 K. © Außerdem fte 


Fontane, Th. Der ſchleswig hol ſtein. 
Krieg im Jahre 1864. Mit 60 


turen von 2 K an, 
Illaſtrationen und 9 Karten. Geh. Ninge von 25 r, Chemiſettkuöpfe von 8 Gr pr. St., Uhrſchlüſſel von 20 K. 
8,25 K., eles. geb. 10,50 K. 2 i Beſchläge, Uerhaken. 
id. 


— Der Ang, 8 von 1866, 5 Eß⸗, Theelöffel⸗, Alke nid⸗Lager. Granatſchmuckſachen. 
= Ar 2 >: 5 
Waere be. Get. 600 . Gr. Krämergaſſe 9. A. Jacobsen. 
eles geb. TEE 8 e 


— Volks⸗Ausgabe. 2 Bde. wit 
480 Illsſtrationen. Geh. 18 A., 
eleg. geb. 22,50 K. 

Königliche Geheime Ober⸗Hofbuchdruckerei] 
(R v. Decker) in Berlin. ; 
Zu beziehen in Danzig durch 
I. Seunler’s Buchhandl., 
A. Scheinert, Langgaſſe 20. 
Mono gramme 
und Damenpofipapier in verſchiedenen B% 
Farben a Buch 50 5, mit Couverts 5 | 
liefere innerhalb 5 Minuten. ; 


100 Visitenkarten 


auf Carton oder Glace, elegant, in 10 Min 
ür 1 K. 25 H, auch geben wieder während | E% 
er Weihnachtszeit ein elegantes mit Del- | 
druckbild verſehenes Käſtchen gratis zu. 5 


A. & L. Classen, 
Poggenpfuhl No. 29, vis-a-vis der Petrikirche. 


Schreibe-Unterricht für 
Erwachsene. 


Für meinen Unterricht im Schön⸗ „ 
Schnell und Taktſchreiben nach der 
anerkannt beiten (Jarstalrs'ſchen) 
Methode nehme ich täglich Meldungen“ 
entgegen im Comtoir Langgaſſe No 33 2 
1844 Wliheim Fritsch. 


Gothaer Cerbelatwurſt, 

Goth. Lebertrüßfelwurſt, 
Pommerſche Gänſebrüſte, 
Weichſel⸗Neunangen 


empfiehlt ur 
A. v. Zynda, Hundeg. 19. 
Neue türk. Pflaumen, 
do. do. Pflaumenkreide, 
Magdeb. Sauerkohl, 
Geſch. Vietoria⸗Erbſen 


Pianoforte-Fabrik 


C. J. Gebauhr 


Königsberg i. Pr. 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


Cabinet-Flügeln 


mit verbesserter Repetitionsmeohanik 
2 von 1200-2400 Mark, 
mit deutscher Mechanik von 700—1100 Mark. 


u LI 
Pianinos .. 600 1000 Mark, 


Sämmtliche Gattungen sind von anerkannt solidem 


mehrjährige Garantie geleistet. 


empfiehlt (%%% ůD ́ xxx. ß RR, Dffert. u. 5327 i. d. Exp. d. Big. erb. 

. | _ FTONEngafie IV, 
N 2 W H 159 R he, Haſen, uten und 1 Gräſer bon eh Be. einen ng Mittagstiſch, von 
Franzöſ. . nüſſe, fette Enten U * 5 1 4 12 bis 3 Uhr, * Couvert 50 8 | 
groß, gelb und ſchön, pro Sack von 100 L, desgl. Bonquets, Kränze u. Körbchen Abonnenten werden berückſichtigt 9 
15 Da 8 (5373 empfiehlt (5438 | von e a Uebereinkunft. M t (5430 

„ Sohultz „ * ’ 
Kueiph. Neibnitzerſtraße 5 Speicher) Magnus Bradtke. 5418) Langgarten 38, 1 Martens. 


22 2 Modell⸗Hüte, ſowie un 
amm 1 K garnirte Sammet⸗ und 
Filz Hüte habe ich im 


D rector Dr. Oarnuth (d. 7 dez. k. 90, Oberſt.⸗Arzt Dr. Fröllng d. 7. März k. J 


die kleinen Reſtbeſtände des hierorts ſchon früher feilgehaltenen 5 


Fruler find erſclenen: Stuttgarter Engros-Goldwaaren-LagersE 


zu unglaublich billigen, wirklichen Spottpreifen zum Ausverkauf, als: Garni» = 
Kinderohrringe von 15 x, Medaillons von 2 & an, 5 


[Ooncert-, Salon- & | 


mit 2 18 Zügen 


= 2 . 
Harmoniums 0 . 


Bau, zeichnen sich durch schönen, vollen Ton, bequeme 
Spielart und elegante Ausstattung aus, und wird hiefür 


Alte Instrumente werden zu höchsten Preisen in Zah- 
lung genommen. (6373 


2 


Bar 


Mark 1.20 empfiehlt 
R. Martens, Brod bä; 


ARE 


empfohlen und wohl von keinem entbehrt 


3 E 
] Detali- 


J. 0 


Branche auf das Sorgfältigſte und 
ag zu Einkäufen beſtens empfehle. 


&Täglioh frische 
Tafeibutter 


empfiehlt billigst (5424 


A. v. Zynda, Hundeg. 19. 


von 
Rud. Rogorsoh, 


992 

bevorſtetzenden Weihnachtsfeſte auf das An⸗ 
= | elegentlichſte m den billigſten Preiſen. 
I uDutz. 


Ag 

= 56. Vorſtäbt. Graben No. 56, 
iR (vis-a vis Hotel de Berlin), 

5 empfiehlt feine vorzüglichen A beiten zum 
be 


Er 


ifhen-Sarien = 6 Mu 

Wallach, 
dunkelbraun, flott. Einſpänner, 
5 Jahre alt, 5 Fuß 7 Zoll gr., 
fehlerfrei, verkauft der Guts⸗ 
adminiſtrator Leonhard in 
Nottmannsdorf bei Prauſt. 


Ein tafelf. Clavier 


ſt billig zu verkaufen Heiligegeiſtgaſſe 62, 
2 Tr. Au beſehen von 12—2 Ulm (5444 
Zu ſelbſtſtändigen Führung einer größeren 

Gutswirthſchaft wird vom 1. Januar 


Sr 
“= 
53 


me Wirtbin mit guten Zeuga ſſen gefucht. 
Meldungen Breitgaſſe 5, 1 Tr. (5443 
8 Ee Erzieherin wird zur Beaufſichtigung 
der älteren Kindern und zur Stütze der 


Hausfrau in der Wirthſchaft zum 2. Januar 
Leſucht Alt. Schottland 68, bei Danzig. _ 
Der Wirthſchafts⸗Inſpeckor Heer Otto 

Eltert wird gebeten kei 


Eine Verkäuferin 


[für ein renommirtes Cigarren Geſchäf! 
findet vom 1. Jan. pr. Stellung. Adr. w. 


unter 5412 in der Eper d. Big erbeten d 
ne der erßen Weinfirmen 


N 1 
E Niederſchleſiens ſucht für 
die bedentendſten ätze Oſt⸗ 
7 und Weſtpreußens einen tüch⸗ 
1 tige, mit der Brauche vertrarten 


4 Wertreter. 
A Offerten sub P. 430 au Rudolf 
4 Mosse in Brcölan. 5346 


Wohnungs⸗Geſuch. 
1 Eine herrſchaftliche Wohnung von 4 bis 
1 8 en zuſammenhängenden Zimmern, 
G. 


5 kinderloſen Miethern geſucht. 
f Gefällige Adreſſen mit Angabe der 


Beſichtigung werden unter No. 5273 in der 
Exred dieſer Zuitung erbeten. 


arkt 22, par terre. ( 


9A | fpäter zu verm Näb. Schmiedeg 13, part 


2500 Mark 


a Havanna-Ausschuss, 


hochfein: Waare, pro Mille 25 Mk., 10 St. 75 Pf. 
offerirt den Herren Rauchern angelegenilich! 


R. Martens, Brodbänkeng. 9, Ecke d. Küſchnerg. 
Cuba - Brevas, 


dene kleine aber ſehr feine Cigarre pro Mille 60 Mark, 20 Stüc 


Soeben | Verlag von Wilh. Nitzachke in Stuttgart. 


i Anentbhehrliches Nachſchlagebuch für jeden Praßtiker. ug 
ie deutsche Strafrechts-Praxis, Vehersichttiche Z- 


Entscheidungen der höheren deutschen Gerichte zum Reichsstrafgesets- 

buch. Herausgegeben von H. Pezold, J. G. Stiegele und G. Köhn 

35 Bogen mit ausführlichem Sachregister. Preis 6 Mark 1 
Der „Gerichtssaal“ nennt es „ein Werk, welches jedem Praktiker bestens 


lichem Sammlerfleiss, von besonderem Geschick in der Gruppirung des Stoffes und- 
von seltener Gewandtheit in der Formulirung der Rechtisätze,'* \ 


Geschäft 


g Hundegeſſe No. 80 
ift nit den Arkikeln der Colon ialwaaren - und Droguen⸗ 


„ſindeſtabe, Küche, Keller und Beben 
wird auf der Rechtſtadt, Sanparnbe, 
[Neugarten oder au der Pomenave, 
um 1. April 1877, oder früher, von ruhigen, 


Wohnung, des Preiſes, wie der Zeit der 


ine nun decorirte Wohnung am 
Langenmarkt, beſtehend aus 2 Stuben, 2 
Kabinetten, Küche Boden und Keller, iſt zum 
1. December zu vermiethen. Näheres 203256 


in Pferdeſtall für 1—2 Pferde, Anfaugs 
Pfefferſtadt belegen, iſt von ſogl. auch 


werden zur 1. Stelle auf ein Gaſthaus mit 
Land von fofot oder 1 Januar k. J. geſucht. 


„„ 


(542 
2 ſſe 9, Ede der „Kürſchnergaſſe. 


erschienen: 


sammenstellung der 


— — 


werden könne. Es zeuge von une müd- ; 


Preiswertheſte ausgeſtattet, weßhalb ich 


Decorativ: Blattgewächſe 
u Zimme, ſchmuck und Blumentiſche empf. 
n mannigfalligſter Auswahl zu billigen 
Preiſen die 


Handelsgärtnerei von A. Lenz, 
006) Schleßſtange 3. 


Jopengaſſe Ro 24 
Am 1 Decbr. eröffne einen Mittags- 
3 liſch a Eouv 60 K Von 12—8 Uhr. 


Stadt- Theater. 

Die Proben zu „Fatanitza“ machen eine 
Aenderung des Repertoires nöthi > 
Mittwoch, den 29. Nov. (4. 25. No. 1.) 

Ein Lus ſpiel. Luſtſpiel in 4 Akten 
von R. Benedir. Hierauf: Das 
Schwert des Damokl-s. Schwank 
in 1 Act von G. zu Puttlitz. 
Donnerftag, den 30 Novbr 4 Ab. No. 2.) 
Ein Wenne. Schauſp. in 4 Att. 
von Diöcnfon. 
Freitag, den 1. December. (Abonn, susp.) 
Zum erſten Male, mit neuer Aus⸗ 
Fattung: Fate, Komicche Oper 


| Reſtaurank Danfhke, 


in 3 Akten. von Supps. 

S. „ den 2. Decbr. (Abonn. Susp.) 
(Zu halben rein) Minna 

von Baruhelm. Luſtſpiel in 5 Acten 


von Left 3 . 

Tepibüner zu Fatinitza 

ad dete 4 60 J 
leihweise a 10 Pf., 


Alex. Goll, a Gerbergaſſe 10. 
neueſter Roman von Georg 
Varda, tete, be von Geste 
er Leihbibliothek von 


Herm Lau, Langgaſſe 74. 


Fatinitaa, 


Marſch, Po ka, Walzer, Quadrille, 
Po pourris für Pianoforte zu 2 und 
4 Händen leihweiſe in der 


Muſikalien⸗ Handlung 
von 


D 
Hermann Lau, Langgaſſe 74. 
Fatlnltza-Textbüoher 
vorcäthig. 
CCC 5: ; 


Selonke’s Theater. 


Mittwoch, den 29. November. Ertes 
Debüt des Teuoriſten Hrn. Simon 
om Stadttheater in Danzig. ſowie der 
Operetten Sonbrette Frl. Albertine 
Ahsyda vom Victoria⸗Theater in Berlin. 
Moderne Waſſergeiſter. Schwank in 
1 Schöne Galsthe. Operette in 

t. 


Ei großer, gelber Bernhardiner 
m Musi hat ſich verlaufen. 

Gegen gute Belohnung abzuliefern Vor: 
ſtädtiſchen Graben 49. (8376 
Nynigsb. Erziehh. Anſt.⸗Lotterie a 8 K, 
Kölner Dombanu Lotterie, a 3 K., bei 


Theodor Bertling, Gerbergaſſe 2. 
Große Mandeln zu 
Marzipan 
à Pfund 1 Mark 20 Bf, 
Puderzucker, 
Roſenwaſſer und Früchte 


F. Belegen des n 5 5 
1 — 

E. Gossing, gc 1a 
leine leichte Kiſtchen, ſich 
zum Ver ſandt von Weib: 
nachtspräſenten eignend, empf. 
billigſt 5 (5441 
F. E. Gossing, Ye 


Verantwortlicher Redacteur: O. Rödner- 


Donis. 
Hierzu eine Beilage / 


Druck und Verlag — W. Kafema y? 


— 
R 
6 


Beilage zu No. 10068 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 28. November 1876. 


= 


8 f 1 London, 26. Novbr. [Schluß ⸗Courſe.] Con fair Dhollerah 4%, good middl. Dhollerah 4½, mid! generale 520, Credit fongier 722, Egypter 280. — 

Birſen Depeſchen der Danziger 3 kitung. ſols 5%. 5 . Italieniſche Rente 70%. 3 Dhollerah 4 ½, fair Bengal 4½, good fair Broach — echſel auf London 25,14. — Feſt und belebt. 
Jrankfurt a. N. 27. November. Effecte- Societät 6%. Zn Lombarden⸗Prioritäten alte 96. 3 Lor new fair Oomra 4%, good fair Oomra 5%, fair Baris, 27. Novbr. Producten markt. Weizen 
Srebitactien 111½, Franzoſen 209%, Galizier 160, barden⸗Priorit. nene —. ö Ruſſen de 1871 80] Madras 4%, fair Bernam 6%, fair Smyrna 59%, fair | behpt., Jar November 28,00, er Dezember 28,25, ie 
Silberrente 53%. Ziemlich feſt. 5 Ruſſen de 1872 79%. Silber 54%. Türkische] Egyptian 6%. — Steigend. Amerikaner aus irgend 5 29,00, r Jauuar⸗ April 29,75. 
Wien, 27. Novbr (Schlußcoarſe) Papierrente 61,10, | Anleihe de 1868 104. 5% Türken de 1869 11% feinem Hafen alte Ernte November⸗Lieferung 6%, Ja⸗ Mehl feſt, Me November 62,75, de Dezember 63,00, 


Silberrente 66,80, 1854r Looſe 102,75, Nationalb. 821,00, 5% Vereinigte Staaten 7 1885 108%. 5 Ber, nnar⸗Februar⸗Lieferung 617,8, Februar⸗Mürz⸗Lieferung] der Januar⸗Februar 64,00, r Jauuar⸗April 65,00. 
Nordbahn 1770, Creditactien 139,20, Franzoſen 261,00 einigte Staaten 5% fundirte 105%. Oeſterreichiſche 6940, März⸗April⸗Lieferung 6% d. Rüböl ruhig, er November 91,00, Per Dezember 91,00, 
Galizier 198,00, Kaſchau⸗Oderberger 84,75, Pardubitze Silberrente —. Deſterreichiſche Papierrente —. 6 Paris, 27. Nov. (Schluß bericht.) Spk Kent: | Yr Yannar-April 93,25, r Mai⸗Auguſt 94,75. Spis 
D Norbweſtbahn 117,50, do. Lit. B. —, London] angariſche Scatbends 78 ½. Spk ungariſche Schat: | 70,87%. Anleihe de 1872 104,87 ½. Italieniſche 5% ritus behpt. r November 72,00, 7er Jauuar⸗April 
126,85, Hamburg 61,70, Paris 50,25, Frankfurt 61,70, bonds 2. Emiſſien 16. Spanier 14%. 68 Peruane: Rente 70, 70. Ital. Tabats⸗Actien —. Italiens 73, 00. — Weiter: Regen. l 

Amſterbam 104,75, Creditlooſe 160,00, 1860 r Loose 19. Nuſſen de 1873 82. — Aus Bank floſſen ſche Tabaks⸗ Obligationen —. Franzoſen 525, 00. Antwerpen, 27. Nov. Getreidemarkt. 
108,70, Lamb. Eiſendahn 78 75, 1864r Looſe 134,70, heute 200 000 Pfd. Sterl. Platzdiscont 19% pi zombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 160, 00. Lombardiſche (Schlußbericht.) Weizen feſt. Roggen behauptet. 
Unienbent 47,00, N lo « Auſtria 71,00, apoleons Liverpool, 27. Nov. [Baumwolle.] (Schluß Prioritäten 236,60. Türken de 1865 11,10. ürken] Hafer ſtetig. Gerſte behpt. — Petroleummarkt. 
10,11, Dukaten 6,00, Subercoupons 112,80, Eliſabeth⸗ bericht.) Ümſatz 25 000 Ballen, davon für Speculation de 1869 58,00. Türkenlooſe 34,00. Credit mo-] Naffinirtes, Type weiß, loco 60 bez und Br., Ye 
bahn 136,50, Ungariſche Prämienlooſe 67.80, Dentſche | und ort Ballen. — Middling Orleans 6%,,| bilier 157, Spanier erter. 14, do. inter. 11%. Suez November 59 ½ bez., 60 Br., ir Dezember 58 bez., 
Reichsbanknoten 62,22 ½, Türliſche Looſe 12,00. middling amerikaniſche 6 ½, fair Dhol 47%, middl.] canal⸗Actien 662. anque ottomane 363. Goriet: | 58% Br., der Jauuar 55 Br. — Ruhig. 


Berliner Fondsbörſe vom 27. November 1878. 


Der geſtrige Privatverkehr war bei ſchwacher Hal trachten, denn nur in wenigen bereii Fällen machte | meift unbelebt und änderten daher auch ihre Notirungen ı ſiſche Werthe beſſerten etwas die Notirungen. Preußiſche 
tung ge Mi 8108, nur Laura belebt. Auch heute bieden die Liquidation noch Saen nothwendig. Unter] nur wenig. Die lokalen Speculationseffecten betheiligten und andere deutſche Staatspapiere 1 des⸗ 
die geſchäftlichen Transactionen in ſehr engen Grenzen, dieſen Umſtänden blieb das Coursniveau frei von allen ſich nur wenig am Verkehr. Dortmunder Union gleichen Prioritäten unbelebt. Auf dem Eiſenbahnactien⸗ 
und hierbei iſt noch beſonders zu bemerken, daß ſelbſt bedeutenderen Veränderungen. Auch die internationalen feſt. Die auswärtigen Staatsanleihen gingen recht leb⸗ markte hatte das Geſchäft ſehr ſtill begonnen, gewann 
die heut erfolgte Prämienerklärung auf den Geſchäfts⸗] Speculationspap. fanden wenig Beachtung, vermochten | haft bei ziemlich 712 Haltung um. Beſonders zeichneten im weiteren Verlaufe aber weſentlich an igkeit. 
verkehr keinen belebenden Einfluß üben konnte. Das ſich aber au ihren Notirungen in guter Feſtigkeit zu ſich öſterreichiſche enten und Italiener durch lebhaften] Bankactien meiſt in gedrückter Haltung. Induſtriepa⸗ 
Ultimogeſchäft iſt als in der Hauptſache beendet zu be- behaupten. Die Oeſterreichiſchen Nebenbahnen blieben! Verkehr aus. Türken blieben eder vernachläſſigt. Ruf! piere ſehr ſtill. 

* N | — 2 + Binien vom Staate garanttri. 


— 
Deutſche Fonds. „„ Div. 1875 Div 1878 Div. 1875 
che 5 e 0 do. Prüm. -A. 1884 5 138 |etgensun 177 10 r Stargard-Pofen | 101,25] 4% do. de. Elbethal 5 57 Disc. - Command. 108 7 | Berg: u. Hütten⸗Geſellſch. 
Conſolivirte Uni |44/103,90] Unt. Po. Pr.. St. 5 og got re de ven 1866 | 5 136,50 Selin. Norbsann | — 0 Tu ringer 133 8½ Hngar. Nordoſb. 5 48 | Gew-Br.@äufer | 1,20 Div. i878 
Br. Staatz-Anl. 496, 75 a Se 104.50 Muſſ. Bod. Erd. Pp. 5 76,10 Berl-Prd-Magd. 77,50 3 ] Tilſit-Inſterburg 14.50 0 FU gar. Ofbahn 5 44,75 Int. Handel zgeſ. 37,50 C Dortm. Union Bgb. 8,0 5 
Staats ⸗Schuldſch. 3 JJ 93,25] Cent. Bb. Er.-Yfdb. 97 Ruf. Central do. 5 | 77,50 Berlin⸗Stettin 118,75 9 [Weimar -Gera gar. 48 2½ Dreß- Galen 5 55,50 Asnigsb. wer. B. 80 5% Königs · 5 72,25 — 
Pr. Prüm -U. 1855 3136,40 5 x 1001 nuf. wol. Shatebl. 4 | — Brezl.Schw-bg 57% do. Ster. 18,20] 2½ Chark.-Alow rtl. 5 | 81,75 | Meining.Erevitb.| 68,25 3 | Stolberg, Zink 18,25 1% 
Jandſch. G.-Afdor. 4 95 Kündb. 5 5 — Pol. Pfd. S. N. 5 67,75 asin- Minden 1100,30 | 4% Bıch-@rojewo 14.50 | taurst-hartew | 5 | 81,75 | Norddeutſche ant 125,50 6% de. Et-Pr. | 84,25 6% 
Dfpreuf, Ber. 360 83,50] Dani. Opr.-Bfdbr. 5 107 Pr Liguibat.-Dr. 4 59,25 do. Lit 5. | 9920| 5 IMrehsien 8 0 I taurst-Rien 5 85 den. Kredit.- Ant.. — 5 Olctoria- Hütte 29,25 
do. do. 494,50 Goth. Nh N Anterit. Anl. p. 165 6 9,30 rf. Ar. Kempen 0,70 0 | Watizier 79,75 6 | +Moseo-Mjäfen | 5 98,10] Irß. Beden-Cred. 94 8 Wechſel⸗Cours v. 27. Nov 
um. Man 4 1 0K ce 10 [de mu 5 10.0 de. Ster. 0 ata 46,0 6 tesa. Smelant 5 | 84 rr. dend. 116 9½% nbedem 3 2. 3 188.10 
Bomm. Mandbr. 3 82,2 1. Em. xt. 1005 | 99,80] de. de. h. 1881 6 Dake-Soran-Gub.| 6,10) 0 Kronpr. Rud. B 40,80 5 | RNybinsk-⸗Bologoye 5 | 79 Preuß. Exrd.-Anf.| — 0 vs mn. 3 168,35 
Key er e Hm. 15 10120 bert, Stadt. u. 7 103.25 de. et-. | 18 0 [zürtig-Rimburg 16,50 O | Aitfer- les 5 88 f emmttterſg. 5. 128, 9% f non 224.2 20,40 
d. do. 44191, vo en 10 „ Hennsverttinse 10,10 0 [ Ocker- Fran St. 420 6% 1MWarigauzerenn.| 5 | 83,50] Scaffbauf. Bunte.) 57,75 54% 5 amn 2 | 20.86 
Voſenſche neue do. 4 93,80 Ausländiſche Fonds. (Statienifäe Rente | 5 69,50 de. Wirte, 26,75 0 T do. Nord weſtb. 190 5 — — — ce. Bankverein 86,90 6 1 ls 24 3 81.15 
Wefipreuß Prob. 5 82 gg se 48.75 de. S abaks- At. 6 4,15 Närtiſe-Woſen 12,90 0 do. B. junge | — 5 Bank, nub Iubufirieactien, | Stett. Vereinsbank 87,50 ei 0 ge 2 81.05 
de. doe. 43.20 de. Sitber- mente 44 52,90] be. Tabats-Dst. 6 100,40] ds. Str. 64.50 3% f Keichenb. Pardt. 42,90 44 Div. 1875 Ser. Qnistorp 2 0 55 un * 7 80,75 
do do. 44 100.80 de. Losſe 1854 4 90 [Franzöſiſche Rente. 5 — Magbeb.-Halberk. 104 6 numäniſche 8 hn 12 24% | Berliner Bank 88,75 0 Actien d. Colonia | 6358 | 5 = - E a 160.80 
do. II. Ser. 5 106,25 do. Creb. -L. v. 1858 — 286 [Kaab- Graz. -A 4 64,10 do. Styr. 66,50 3 do. St. -Pr. 55,25 8 Berl. Bankverein 83 O. | Bauvereingafage| 17,25 1 d es 2 — 41 159,80 
do. do. 4 — do. Losſe v. 16005 93,40 numäniſche Anleihe 8 86,50] de, c, 93,70 5 + nuf. Staatsb. — 5,92 Berl. Caſſen-Ber. 155 17,7 Berl. Bau- B.- Btl. 49 ni 30 6 244 
da. neue 4 — ve. Looſe v. 1664 248 [rürt. Anl. v. 1865 | 5 „90 Magbeb.-Leip 256, 14 | Süvöftere. Lomb. 128 0 Verl. Com. (See.) 59 2% Brl. Centralſtraße 33 27 5 3m 6 240,50 
d. do 00 30 J under, Giſenb. un. 5 8, go lrart ae. aud 4 „ | 4 de d . | 9810| 4 Saweh. Unienb. 5 0 Berl. Handelt. 69 5 Deniſce Baugef. 47,10 0 5 3 u 6 245,65 
ds. do. I. G. 100,30] Ungarische Losſe 5 132,80 Jrurt. Eiſenb. Loose 3 | 24 Münk.Enih.6..) — 0 do. Wells, 22 0 [Berl. Wechslerbk. — 0 do. Eiſnb.-B. G. 5,70 0 — 2 
— ey de. Sbatanw. II. | — Niederſcl-Mürt. 85.90 4 Warſchau-Wien 182 7½ Presl. Disconteb. 68,70 2 be. Reichs. Cont. 50 - Sorten. 
Bofenfüe do. 494-80 dafl Gal Anl. 16% 80 5 ER Norpbauſen-Grfurt 27,75 4 Centeib. . Bauten 8,50 0 u. v. Omnibusg.| 64,75 7 Dutaten 
Preußiſce do. 60 vo. do. Anl. 185915 | — Eiſenb.⸗Stamm⸗ u. Stamm do. S | —- |— Ausländiſche Prioritätds Streb. . dd. u. rd 62,90 6 Str. 8. f. aumat. 7,75 O | Govereigns 20,85 
Dad. Präm.Anl. do. do. Anl. 1862|5 | 80,80 Prioritäts⸗Actien. Oberſchl. A. u. O. | 132,50 | 10½ bligationen. Danz. Bankver. 130 0 . AS. u. W. Au. 1 | 0 | 20 Frarcs- St. 16,23 
don 1867 4 116,90] vo. vo. von 18708 | 84,75 Di, ie] de. Li. 5. 123,50 10% Gottbard- van 5 60,50 Darzigerbrivatb. 116 7 nend. Pap- Fahrt — ] Imperials pr. 50 Gr. 16.69 
Bayer, Prüm.- J. 4 119.25 de. do. von 18715 81 f uachen-Maßtricht 17,10 1 Oßpreuß. Südbahn 19,50 0 | gaſchau-Oderba. 5 | 51,40 , Darm. dank 100 5 [Woplertmaſchinf. 9,25 — Dollar 4ů20 
Oraunſch. Pr.:. — 82,50] ds. de. von 10725 81 | Bergiig-Märt. 77,10 do. St. 29,50 5. Lgrenpr. Rud- D. 5 60 Dentſche Seo. | 87 5% Weßend-Geſenj. 3,50 O Freude Bankusten = 
Aböln.-Mb. Pr. -S. 3107,75 de. do. von 18785 | 81,25] Verliu-Anbalt 103,25 | 8 [nechte Opern 105,75 6141 Oeſt-Fr. Staaten. | 3 312,20 Deutſche Bank 77 8 Valtiſcher Lloyd 40,10 0 Franz. Banknoten 81.15 
Smbg.bOrtl. Boofe 3 172.60 do. Conſ. Obl. 1876.40 73,50 Perlin- Dresden 18,50 — | do. 109 6 ½%/ +EübER.D. Lomb. 3 233,25 Detſch. Eff. u. W. 103 6% Abuigsbg. Vultan — 0 Oiegzerreichiſche Bantu. 161,50 
gübeter Peanut. 135169,90, muß. Stiegl. unl. 5 72,50 Berlin- Gbrlit 21.75 0 Imgeiniige 110,0 8 Std. 3½ Obs. 5 74.10 Deutſche Nest 150, 10 0 Mürnich, Gb. M. 0 10 0 d ren | 180 
Dipenburg. Soofe 3 131,60, do. Stiegl. 6. Anl. 5 | 88,80 bo. St⸗ Br. 57 5 nan Rahe 7,75 0 ocker. Nowdwenb. 5 70,50 Deutſche Unionb. 81,75 © Obrfel. Gib. 28,50 0 Mußice Banknoten 246 


Offene Lehrerſtelle. 
St a unferer Realſchule 1. Ordnun 
mit einem jährlichen ſich nach der Ancienne⸗ 


tät richtenden Gehalte von 2100 reſp. 2400 


. (incl. Miethsentſchädigung), von Oſtern 
k. J. ab, zu 
werber, welche die volle Facultas in der 
Mathematik beſitzen, wollen uns baldigſt 
ihre Meldungen nebſt Lan ifien über ihre 
bisherige lehramtliche Thätigkeit einreichen. 
Danzig, den 22. Novbr. 1876. 


er Magiſtrat. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (5437 

Bütow, den 27. November 1876, 

2 Vormittags 114 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Gaſtwirths 
Carl Krebs zu Rummelsburg iſt der kauf⸗ 
männiſche Concurs eröffnet und der Tag 
ber Zahlungseinſtellung auf den 27. Mai 
1876 feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann Rudolf Backe in Rum⸗ 
melsburg beſtellt. . 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas aa Geld, Papieren oder anderen 
Sachen in Beflg oder Gewahrfam haben, 
oder welche an ihn etwas verichulden, wird 
aufgegeben, nichts an denſelben zu verab⸗ 
Bm oder & zahlen, vielmehr von dem 
eſitze der Gegenſtände 

bis zum 10, Jaunar 1877 


einſchließlich dem Gerichte oder dem Ver⸗ 


walter der Maſſe Anzeige zu machen und 
Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebenbahin zur Concursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber oder andere mit denſelben 
anden Gläubiger des Wemein⸗ 
chuldners haben von den im ihrem Beſitz 
— Pfandſtücken nur Anzeige zu 
mache 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 
220 Kbr. Steinen und 
60 Kbw. Kies 
für die Chauſſeeſtrecke zwiſchen Dirſchau 
und Marienburg pro 1877 ſoll im Wege 
der Suhmiſſion vergeben werben. 

Es ſteht hierzu ein Termin auf 
Mittwoch, den 6. December c., 
Vormittags 10 Uhr, 

im Bureau des Unterzeichneten an, und 
lönnen die Lieferungs⸗Bedingungen daſelbſt 
eingeſehen werden. 

Marienburg, den 23. November 1876. 
Königl. a neee, 


Böttger - (5338 

Ingliſcher, ſranzöſiſcher u. e 
& 1 terricht wird, mit beſonderer Rückſicht 
auf Converſation und 


theilt, Heil Geiſtgaſſe 56, 3. Etage. 
8 Sprechſt. von 1—3 Uhr Nachmittags. 


2 * * 7 u 
etri, ift eine ordentliche Lehrer alle 0 


beſetzen. Qualificirte Be⸗⸗ 
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Concurs⸗Eröffnung. 


Oppotg 


0 Obige G 
( dadtiſche 


rund 


National⸗ 


eken⸗Credit⸗Geſellſchaft, 


ingetragene Genoſſenſchaft, 


zu Stettin. 


Nähere Auskunft wird ertheilt durch 


2055) 


855 mit 


neu, 7 und comfortabel eingerichtet, 200 Zimmer in 1. und 2. Etage von 


—95 Mrk. incl. Licht und Bedienun 


Speiſe⸗, Leſe⸗ und Billard⸗Salons. 


E GE IRRE RETTTT 


zu 


Glänzende Mental für 500 


Diners, Hochzeiten ꝛc. Bade⸗Anſta 


Verlag von A. W. Rafemann in Danzig. 
Zu beziehen durch alle e — Buchhandlungen des In⸗ und 


uslande 
n * Zi 2 35 
Milch-Zeitung. 


Organ für das geſammte Molkereiweſen einſchließlich 


Viehhaltun 
Begründet von Benno 


Nieruny. 


Unter Mitwirkung von Fachmännern herausgegeben von 
Petersen. 
Wöchentlich eine Nummer in gr. 40. Quartalspreis 3 Mark 75 Pf. 


Die Milch⸗Zeitung hat es ſich zur Aufgabe gemacht, dem Molkereiweſen 


anerkannt und von dem in 


und der Viehzucht ausſchließlich zu dienen. Von der geſammten deutſchen Preſſe 
. remen gegründeten milchwirihſchaftlichen Verein zu 
deſſen Organ erwählt, empfiehlt ſich die „Milch⸗Zeitung“ allen für das Moll 
weſen Intereſſe 


ollerei⸗ 


egenden als Rathgeber und Führer. — Die Verbreitung der 


Milch⸗Zeitung über alle Länder des Continents ſichert Inſeraten (pro geſpaltene 
Petitzeile 30 Pf.) den beſten Erfolg. 


r 


Alte Eisenbahn- 


schienen 


Längen, offerirt franco Bauſtelle billigft 


1630) 


D. Löschmann. 


In nur vorzüsliher Qualität empfehle 
Figuren, Rand⸗ und Thee⸗ 
Marzipane 


im Profil, fehlerfrei, in beliebigen zu den billigen Preiſen. 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 
Paul Liebert, Milchlannengaſſe 14. 


Kiefernholz, 


r haft gewährt kündbare und unkündbare Darlehne auf ländliche und 
ücke unter ſehr günſtigen Bedingungen. 


Otto Jorck, 


Jopengaſſe 12. 


ur bevorſtehenden Weihnachtszeit empfehlen wiederum zur Verzierung der 


% ( Cbriſt 3 


2 4 


2c. 


olgendes: 
old: und l 


2) bunte und Spiegelperlen 100 
3) Glasfrüchte in 
gb. in Schachtel ver 


2c., 1 


 . besgl in ff. Berfviegelung. . . 7 3 i 

Die Heinften Aufträge werden gegen vorherige Caſſa⸗Einſendung oder Nachnahme 
Rabatt effectaürt. 
e ei Coburg. 


Jagd⸗Stiefelſchmiere 


macht jedes Leder weich, geſchmeidig 
und vollkommen waſſerdicht. 


5 Altes Meffing, Kupfer, 
Zink, Blei und Zinn 


kauft zum höchſten Preiſe 
die Metall⸗Schmelze von 


$. A. Hoch, 


Johannisgaſſe 29. 


Schwediſche 


(8506 


Albert Neumann, 
I_____Langenmarft 3. 


(1757 


* und direct aus dem Walde, offer ire 


(101 
Wilh. Wehl, 


Brodbänkengaſſe 12. 
Friſche inländische 


Rübkuchen 


Rich“ Dühren & Oo., 
Danzig. Milchkannengaſſe 6. 

ine gut erhaltene 
Herren⸗Anker⸗Uhr, 


von maſflvem Golde, im Preiſe von 120 K. 


und darüber wird gekauft. 


Gef. 


Adreſſen 


mit Angabe der Forderung werden unter 


5434 in der Exp. d. 


A! 


te Da 
kaufen 


9h 


tg. erbeten 


er ꝛc. Münzen 
m 1, 3 Tr., 1-3 


u ver⸗ 


br. 


5 8 en a 75 25 10 8 50 3 
d. in achtel 25 3, „ „ 

St. zu 45 J. 60 3, 80 2, M. 1. 05 3, 
atur bemalt, Aepfel, Birnen, Kirſchen, Stachelbeeren 


packt zu 75 
5 


Julius Müller & Oomp., 
Glasſpielwaaren⸗ und Fiſchperlenfabrik. 


1000 Drillic gut erhaltene 


3Schfl. Drillich⸗Geirtidtſäcke 


ſind billig zu verkaufen Hundegaſſe No. 33, 
parterre. (5370 


ee, 


nebſt 4 Morgen Land, in en Ki 

borfe dicht neben der Kirche, n Marten 

werder⸗Dt. Eylauer Chauſſee gelegen, fol für 

den Preis von 4500 A. bei 2000 K. auch 

weniger Anzahlung verkauft werden. 

Offerten u. No. 5326 i. d. Exp d. Z. erb. 
Ein ſtarkes vollſtändig 


esmpletes Druckwerk, 


mit neuen Haufſchläuchen, namentlich zum 
zebrauch auf dem Lande geeignet, iſt um⸗ 
ſtände halber, Langgarten St. Barbara⸗ 
Kirchhof, bei Wiedemann, bill. zu verl. 
Daſ. find auch große Waſſerküven zu verk. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


mit ſehr gutem Erfolg iſt zu verfanfen mit 
000 & Anzahlung. Von wem? — die 


Exp. d. Ztg. unter 5415. i 
Ein junger Landwirtih, 


der bereits 2½ Jahr in größeren Wirth⸗ 
ſchaften thätig geweſen iſt und hierüber 
ute 8 aufzuweifen hat, auch militär⸗ 
ei ift, ſucht zum 1. Januar cine zweite 
Inſpectorſtelle, oder unter Leitung des 
Prinzipals. (6858 
Adreſſen werden an Herr Gutsbeſitzer 
Leſſnau, Polchau bei Rheda erbeten. 


Ein anſtänd. Mädchen in häuslichen und 
Handarbeiten erfahren, ſucht Stellung. 
Näheres Sandgrube 44, 1 Tr, liaks. 


Verantwortlicher Redacteur O. Röckner. 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 
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